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Sonnabend, 11 . November 1941 

windet sich im Unterhaus / Jüdische Interessen dürfen nicht gestört werden icher, 
insere 

Iii Ii 
IherSt 'S h^J! C l t l l 0 , m * 1 1 November . D ie außerorden t l i ch pe in l i che Lage, l n d ie die br i t i sche Re-

lden, ^ [k? d u r c n d , e E rmordung des Min i s te rs für den m i t t l e ren Osten, Lo rd M o y n e , geraten 
i ' n I S , e n e r rschte A u c h d ie Donnerstagss i tzung des Unterhauses. Gar zu gern hat ten d ie B r i -
, un- 11 e n M o r d .JVazlagenten" In d ie Schuhe geschoben, aber Lo rd St rabo lg l k a m m i t d le-

nd. l t p

e a a u P I u n 9 e in ige Stunden zu spät. E in arabischer Pol iz ist ha t te i n seinem Eifer sofort 
Z C f is>" , 1 ' i t Ini f o ' 9 u n 9 aufgenommen, und es Ist i h m tatsächl ich ge lungen, d ie beiden Jüdischen 

vVah'l1 Hi festzunehmen. Eine entsprechende Reuterme ldung wa r schon heraus und dami t wa r 
" . w a r ̂  «i D u r L o r d S t rabo lg l , sondern auch der ganzen br i t i schen Regierung das Konzept ver

de" ̂  U1 w ° r d e »>-
: n , A b , t h l ' 1 s o s t a n d n u n E d e n v o r d e m Unterhaus, und es b l ieb i hm nichts üb r ig , als das zu-
• " nl t ? e n ' w a s d l e Ze i tungen schon auf Grund der amt l i chen Ka i roer Festste l lungen gemc l -
' ' 'h in i r 0 ^ In " e n : D a s Geständnis der beiden A t ten tä te r , «i.ill sie einer |üdtschen Ter ro ro rgan l -

i , clor sogenannten Sterngruppe, angehören, d ie sie m i t dem Mordau f t r ag nach Ka i ro der 

s f ^ T ^ e t e n 
tz le 

bezeichnend, daß n iemand v o n den 
es wagte , of fen gegen das Ju -

f f l ' J K ' 1 aufzustehen und die jüd ische Ve r -
i "ung für diesen M o r d festzunageln. N u r 

iges pe in l iches Zwischensp ie l mnßte 
JBL"ker s ich ergehen lassen, als Lord W i n -

mchr - ig 

•hon n°ji(J j ' k

e i n weißer Rabe unter der großen Zah l 
schall ' " A n g e o r d n e t e n , f ragte, ob Eden d ie Ver -

W u t ].''t, 

„ vO' läVT br i t ischen M in i s te rc l i gue n icht anders 
der ' ä l B i * 

udc. 'iflt' d i c F r a Ü ° erwägen, ob ein We ißbuch 
" r W r f « r n iedergelegt werden könne, erk lär te 

Ret r " ' 
Seh«! 

n 
eine 

K o P 1 ' 
' l> 

M^chill muß den V2-Beschuß auf London zugeben 
ind 

L? Lissabon, 11. November . 

.fr-
:'ti 

aus, 

Nach e iner 
des be lg ischen Kab inet ts P ier lo t 

j * auch b e l g i s c h e G e b i e t e vo r -
* v o n f l iegenden Bomben getrof-
* e M e l d u n g des deutschen Ober-
^•"los, daß A n t w e r p e n unter dem Feuer ' i ( > <t 

plf, | 'bre Bestät igung. Die belg ische Regie 

Nor» • 
MärctiC 

iete' 

rag 
ti 
male . , 

Frage, ob Schr i t te un ternommen w o r d e n seien, 
u m vo r we i te ren Untersuchungen die Führer 
der Sterngruppe zu verhaf ten, d rück te s ich 

Eden mi t der Bemerkung herum, daß es sich 
um eine Gehe imorgan isa i ion handele. 

Lo rd M o y n e war gewiß ke in Gegner des 
Judentums; denn er ve r t ra t ja die judenhör ige 
Po l i t i k des Fore ign Of f ice . Aber Lord M o y n e 
hatte sich i n Einzel f ragen von dieser po l i t i 
schen L in ie ent fernt . Das genügte, um ihn zu 
Fal l zu br ingen . Es ist stets übera l l dasselbe: 
W e r den Juden n icht d ient , dem brechen sie 
das Genick. Die br i t i sche Öf fen t l i chke i t w i r d 
ve rgeb l i ch auf oin Untersuchungsergebnis war
ten. Sie w i r d n icht e inmal e in br i t isches Ur
te i l über d ie jüdischen Mörde r er leben; denn 
schon meldet London, daß die A t ten tä te r vo r 
e in ägypt isches Kr iegsger ich t gestel l t werden 
sol l ten — damit England sich ja nicht mi t die
sem Fal l zu belasten braucht . 

Der Hafen von Antwerpen bBeibt weiterhin gesperrt 

und seine Aus f l üch te wa ren so len-

Ura d i e Bean twor tung einer we i te ren 

Ber l i n , 11. November . (Drahtber icht unserer 
Ber l iner Schr i f t lc i tung.) Die Reichwei te des 
V 2-Gcschosses w i r d auf der Feindsei te als w e 
sent l ich größer angenommen als bei V 1, und 
es w i r d dor t von der Mög l i chke i t gesprochen, 
daß dami t takt ische Einsatzmögl ichkei ten auch 
gegen k le ine Z ie le we i t im H in te r l and gegeben 
seien. Diese Mutmaßungen sind eine bedeu
tungsvo l le Ergänzung zu der M i t t e i l u n g des 
Wehrmachtber i ch ts v o m Fre i tag, daß V 2 schon 
seit W o c h e n auch gegen den Hafen v o n A n t 

un! 
Gtff 

ihm 
ht er 
3^t0wie fSft ^ n n e i d e t es " a l le rd ings auf einen 
?u rtö-3 i * 0 r > London aus v o n V 2 zu spre-

1 1 sc!>*J t j - Ze ichen der H i l f l o s i g k e i t gegen 
W*K Ceser

 n e u e n deutschen W a f f e ist die 
u m * ff ^ A n k ü n d i g u n g des engl ischen Innen 

rt I* j . t f s Mo r r i son über die wei tgehende Aüf -
S an, * «t9 d e r V e r d u n k l u n g in London. Man ' ] ' " 
l n D n ' " J ' V t t ' d a ß die V e r d u n k l u n g gegenüber V 

f r ü h C k 2 v ö l ] i S ! zweck los ist. 
U TO-'' et e m die engl ische Nachr i ch tenagen-
' l e n ; Iii* 6hange Te legraph d ie i m Bericht des 

IC' V b m a n r l o s d e r Weh rmach t bekanntge 
M/c/ in^Jl Beschießung des Großraumes v o n Lon 

, 1 l( V 2 best r i t ten und behauptet hat te , 
y V i a ' f e bestehe nur i n der Phantasie der 

f ischen Verge l tungswaf fen l iege, f indet 

aber fü r angebracht, darauf h inzuweisen, daß 
der Feind Mög l i chke i t en f inden werde, die 
Schußwei te zu vergrößern u n d d ie Abschuß
basen zu wechseln. 

Der f lugmi l i tä r isc t ie M i t a rbe i t e r der „ D a i l y 
M a i l " s te l l t fest, daß die V 2-Waf fe revo lu t i o 
n ie rende W i r k u n g e n haben kann , wenn sie i n 
genügenden Mengen zum E insa tz -kommt . V 2 
ist nach Ans ich t des Sachverständigen eine 
Fo r ten tw i ck l ung der f l iegenden Bombe. Sie 
habe eine Ste ig fäh igke i t v o n 17 000 m, und 
lege den größten Te i l der Flugst recke in der 
Stratosphäre zurück. Das Gewich t bet rage 
v ierzehn Tonnen, darunter d ie Sprengladung 
a l le in e ine Tonne. 

werpen eingesetzt w i r d . .Die freie Benutzung 
dieses w ich t igs ten Nachschubhafens, für den 
die Br i ten und Kanadier in wochen langen 
Kämpfen unerhör te Opfer gebracht haben, 
w i r d ihnen also je tz t durch V 2 we i te r ve r 
wehr t . Die operat ive Bedeutung des Großge
schosses ist dadurch erwiesen, der Einsatz von 
V 2 in unmi t te lba rem Zusammenhang mi t den 
Opera t ionen der kämpfenden Truppe ist be
rei ts Tatsache. 

Dadurch fä l l t für die Gegner e in böser 
Schatten über die neue Großak t ion , die an der 
Wes t f r on t nun doch schon m i t der Schlacht an 
der lo thr ing ischen Pforte in Gang gekommen 
zu sein scheint. Die Amer i kane r haben dor t 
ihre Angr i f f e jetzt auch bis nörd l i ch Metz und 
bis Diedenhofen ausgedehnt. D ie Kämpfe ha
ben ebenso w i e an Ausdehnung auch an Hef
t i gke i t we i te r zugenommen. Es handel t s ich 
zwei fe l los u m we i t mehr als um einen Abtast -
versuch vo r der geplanten Win tero f fens ive , 
näml i ch um eine groß angelegte, lange vo r 
berei tete Offensive m i t dem Fernziel Saar
gebiet und mi t dem Nahz ie l , den deutschen 
Brückenkopf Metz von beiden Seiten abzu
kne i fen . Der har te deutsche W ide rs tand zeigt 
den Angre i f e rn bereits, daß sie sich auf eine 
fanatische Ver te id igung jedes K i lometers ge
faßt machen müssen. 

Sowjetische BereitstelEungen im Narew- Abschnitt 

*<w Propaganda, sah sich je tz t Chur-
\U ' e nbar unter dem Zwang der Ereignisse 

im Unterhaus eine Erk lä rung über 
• U""« A V 0 Wi»H3* » U U D C H I C i v i u * u i i y uu^-a 

j^!c3S s i j > ^ 1 ~°eschuß abzugeben. Der br i t ische Pre-
U J L i l f f » * ? l l e r 9 a b den Abgeordneten bekannt , n n n n s t ' d j . i M , '* Deutschen in den letzten W o c h e n v o n 

' - « » • , * C U e n w a » e Gebrauch machten. 
mzelhei ten des 

j»'tu„""U!»>e.s ein una re ine dem Unterhaus 
m " ' Ä t 7. die Rakete, w ie er das V 2-Geschoß 

r l ch tc t / ,MC o r ( ] o n B ° d e n eindr inge als V 1 
...r, ^ Kar*,» J~» t-v: _ 1AJ : -1 .1 . .. erst detonier te. Die W i r k u n g sei des-

Die Rakete durchf l iege die 
«re in einer Höhe von 95 bis 110 km 

" Schneller als der Schal l . In fo lge ihrer 
Geschwindigkeit könne keine rechtzei-

' ' h rne ldung an die Bevö lke rung er-t'<m,nm 

,{nfJ?ii*JtKt^in b p m ü h t e sich, das Unterhaus mi t 
rViischaii*jjvjjRWtjtĴ borung zu beruh igen, daß man alles 
iftH Ü^MIT dtju ' " m Abwehrmaßnahraen gegen d ie 
nii M""' JL, S c b c Fernwaffe zu treffen, h ie l t es 
(14 t'TB f» 
^*l;».General" Viest im Heuhaufen verhaftet wurde 
" feh" 1 ilC^''tr!Ill>Ur9, 1 0 , N o v e m b e r . Uber die Gefan- auf. Zurück lassen mußten sie d ie beschlag-
' ^ s ^ - V j v 1 - ' ' d e r A n f ü h r e r der Revol te i n der nahmten Au tos , die Fuhrwerke und Pferde. 

Ber l in , 11. November . (D iah tber ich t unserer 
Ber l iner Schr i f t le i tung.) Im Osten hat das 
W e t t e r in diesen Tagen e in besonders starkes 
H indern i s fü r al le Großoperat ionen aufge
r ichtet . Der OKW. -Ber i ch t verze ichnet anhal 
tende Regenfäl le. Ta tsäch l i ch haben Herbst 
güsse, Regenfäl le und Schlamm am 'größten 
Te i l der Ost f ron t die Kampfhand lungen er lah
men lassen. N a t ü r l i c h ist dos nur e in vorüber 
gehender Zustand. Der sowjet ische Ober
befehlshaber Tsche rn iakowsk i ' sol l selbst ge
äußert haben, daß er nur deshalb ke inen neuen 
A n g r i f f auf Goldap un te rnommen habe, u m 
einen neuen A n s t u r m gegen den ostpreußi
schen Grenzraum m Ruhe vorbere i ten zu k ö n 
nen. Sowjet ische Bere i ts te l lungen im Narew-
Abschn i t t deuten darauf h i n , daß die Opera
t ionsabte i lung des sowjet ischen Generalstabs 
eine Neuau l lage der Herbs tp lanung vors ieht , 
u m be i B indung starker Krä f te i m Raum ' l i i -
s i t—Gumbinnen—Goldap aus der Narew-S te l -
l ung gegen die untere We ichse l und wahr 
sche in l ich auch d i rek t nach Westen vorzus to
ßen. Gewisse Anze ichen lassen es als m ö g l i c h 
erscheinen, daß d ie Sowjets wäh rend des W i n 
ters auch im Raum nö rd l i ch der Beskiden a k t i v 
zu werden beabsicht igen, gemäß e inem V o r 

schlag Stal ins, eine Opera t ion gegen Ostpreu
ßen led ig l i ch als .Nordf lüge l e iner Zange zu 
betrachten, d ie im Süden nach Krakau und 
we i te r nach Westen zu f i ih ien sei, um dabei 
auch Mög l i chke i t en zum Ubergre i fen nach 
Mähren zu bieten. 

Die Feinde werden sich bei a l l ihren P la 
nungen darüber k la r sein müssen, daß sie 
Überraschungen n icht mehr b r ingen können , 
und daß ihrer e in Widers tand war te t , w ie sie 
ihn noch n ich t kennengelern t haben. W i e 
ihrerseits für d ie Vorbe re i t ung des Angr i f f s , 
so s ind deutscherseits die verf lossenen W o 
chen in e inem bisher unerhör ten Maße für die 
Vers tä rkung der Abweh rk ra f t ausgenutzt wor 
den. W i r wissen, daß die Kämpfe hart und 
schwer sein werden. W i r dür fen Ihnen aber 
mi t der Zuvers ich t entgegenschauen, daß die 
vers tä rk te deutsche A b w e h r auch a l le neuen 
Feindpläne zu zerschlagen in der Lage i s t 

Der Sturm MflaBigeHck 
Die Kämpfe um Langemarck, die am 11. No 

vember 1914, also vo r .'iOJahren. ihren Höhepunk t 
er re ich ten, s ind als e in Gle ichnis g lühender 
Vater lands l iebe und todesmut igen Heldentums 
im Bewußtsein des deutschen V o l k e s lebendig 
gebl ieben und für immer als beispie lhaf te Lei 
stung höchsten kämpfer ischen Einsatzes in der 
Kr iegsgeschichte verzeichnet . 

Die F re iw i l l i gen rcg imen te r auf den heiß 
umkämpf ten Ebenen Flanderns nordöst l i ch v o n 
Ypern gehörten der 4. deutschen A rmee an. 
Diese bestand hauptsächl ich aus neu aufge
ste l l ten, schnel l ausgebi ldeten Korps mi t be
geisterter Jungmannschaf t . Arn . 17. Ok tober 
t raten sie aus der L in ie Urse l—Anseghem zum 
Kampfe an. H ie r s te l l ton sich ihnen auf dem 
rechten Flügel Belgier und südl ich davon 
Franzosen und Truppente i le der engl ischeu Ex
pedi t ionsarmee entgegen. Das deutsche Ober
kommando, dessen Le i tung General Er ich 
v . Fa lkenhayn als Nachfo lger Mo l t kes am 14. 
September übernommen hatte, wo l l t e unter 
a l len Umständen im Westen die Entscheidung 
herbe i führen und den durch die mangelnde 
Entschlußkraf t M o l t k e s im ersten siegreichen 
A n s t u r m geschei ter ten Schl ief ien-Plan doch 
noch in die Tat umsetzen. 

Der A n g e l p u n k t der fe ind l ichen Stel lungen 
zwischen Bixschote und Paschendaele lag be i 
Langemarck, das den ganzen Abschn i t t be
herrschte und eihe an Masch inengewehren 
starrende, durch e in Grabensystem vers tä rk te 
Festung b i ldete . Die Befest igungsanlagen t rotz
ten dem deutschen Ar t i l l e r i e feuer , während 
d ie fe ind l ichen Granaten unablässig auf die 
deutschen Gräben n iederg ingen, u m A n g i ' f e 
zu un terb inden. A l s aber der Betehl zum 
Sturmangr i f f kam, war fen sich die deutschen 
F re iw i l l i genreg imente r des 27 Rescrvckorps, 
zu e inem großen Te i l Studenten begeistert in 
die Schlacht. Tages- und Nachtangr i f fe lo lg -
ten. A u s ihren überhöhten Stel lungen über
schüt teten die Br i ten, in der Mehrzah l kampf
erprobte Ko lon ia lso lda ten , die deutschen Grä
ben und die aus ihnen hervorbrechenden 
S tu rmko lonnen m i t - e i n e m mörder ischen Feuer. 
Da st ieg aus den versch lammten, hß)b zer fa l 
lenen Ste l lungen das L ied „ D e u t s c h l a n d , 
D e u t s c h L a n d ü b e r a l l e s " empor. Die 
F ie iw i l l i gen reg imen te r erhoben sich aus den 
Gräben, Hunder le sanken dahin , aber d ie 
Uber lebenden g ingen m i t dem Lied auf den 
L ippen zum Sturm vor und war fen den Gegner 
aus der ersten L in ie . Doch ba ld erstarb das 
L ied — die t ief gestaffel te Ste l lung des Fein
des war im Fronta langr i f f n icht zu nehmen und 
w iders tand . . . 

Hermann Stegemann, der berühmte His to
r i ke r und Schr i f ts te l ler , • faßt in seiner Ge
schichte des We l t k r i eges das Ergebnis dieser 
Kämpfe mi t den W o r t e n zusammen: „D ie V a 
ter landsl ieder , m i t denen die F re iw i l l i gen reg i 
menter gegen die feuerspeienden Bast ionen 
von Langemarck, 1 B ixschote und D lxmu iden 
marschier t wa ren , ve rha l l t en i m Geistergesang 

.Jungdeutsch lands über den toten Gewässern 
der f landr ischen Ebene. Doch h in ter . ihren 
Dummen und Bast ionen lagen die Belgier, Fran
zosen und Engländer eingeengt, erschöpft u n d 
zerschlagen v o m unausqekämpf ten Strei t , der 
am 13. November von der Höhe herabsank 
und sich von Graben zu Graben we i te rspann. 
D ie Schlacht v o n Flandern hatte sich ausge
lebt. M i t Ihr War n icht nur der Wet t l au f zürn 
Meere, sondern auch der Bewegungskr ieg end
gü l t i g zur Ruhe gegangen. Beide Gegner la
gen s ich nunmehr i m Ste l lungkr ieg gegenüber. 

ime 

•' r - * d a s w e n i g rühml i che Schlußbi ld der 
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V it'en
 hat ten n ich t mit der Schnel l ig-

^ S t s ^ ^ l o w a k i s c h e n V o l k zu H i l f e e i len 

el. 
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H e r d c s "Genera l s " V ies t und seines "*f s wj rd noch bekannt : 

|b. j j . (

r a 8 ö d i e , deren Regie M o s k a u und 
brten. Die beiden sogenannten Ge-

ho» n v o n if -Truppen aus e inem Heu -
itlN v ° r g e h o l t . Wede r ih r anfängl iches 

( ' « v i " ' » ! h i h r e f o l s c h e n Auswe ispap ie re 
J \ beirf* V o r dem Erkann twerden schützen. 

• lem " e n W e h r m a c h t gerechnet. Ein Or t 
^m c keh - , a n deren wurde gesäubert und die 

v o n Bol-
. Immer 

° % ' ' ' ^ ' ' ' l e n d e r W i r kungsbe re i ch der 
' ' ' ' j i f l u l "hrl s i e s i c n z u r P l u c r i t wenden 

g ing 
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'"m « « n d e r t d e r s tar tbere i ten Flugzeuge 
0 ' J f » 6 l > r p ? a u f - S o b l i e b e inem Te i l der 

i»"'; f J ' s i e \ n u r r -och der W e g 1n das Gebi rge i I T » , u u e n uer W e g 
S l -ch ten Sch lup fw inke l 

rge 
i n der Ta t ra 

Genera l V ies t und sein Stabschef Gor ian 
ha t ten sich i n die höchste Erhebung der Ta t ra 
gef lüchtet , aber auch h ie rh in fo lg ten ihnen 
Verbände der Waf fen - f f unter Führung eines 
Haupts tu rmführers . M a n wußte , daß e in guter 
Fang zu machen wa r und hatte sich das A u s 
sehen der Rädelsführer an Hand e in iger Pho
tographien gut e ingeprägt . I n e inem der letz
ten Häuser mußten -ie stecken; verschiedene 
Anze ichen und Aussagen deuteten darauf h i n . 
Ein Heuboden d iente den Gesuchten als letzter 
Sch lup fw inke l . Sie hat ten ihre großar t igen 
Un i fo rmen ausgesogen und m i t bäuer l i chem 
Z i v i l ver tauscht . D ie ersten Zuru fe b l ieben 
unbeantwor te t . Nach ein paar Schreckschüssen 
tauchte zunächst Genera l V iest aus dem H e u 
haufen auf m i t den W o r t e n : „ N i c h t schießen, 
ich komme heraus! " V o n Gor ian w a r ke ine 
Spur zu entdecken, bis man drohte, das Haus 
in Brand zu setzen. Darauf e rk lä r te sich V ies t 
bere i t , seinen Genossen darauf aufmerksam zu 
machen, daß ihm der Feuer tod drohe und Go» 
r i an erschien dann auch auf der Bi ld f läche. 

Vo lkss tu rmso lda ten In vo l l e r A u s b i l d u n g 
H i r . ' i ' „ , l r * i ? r , ^ i t m p . f e r . d , ! m ° f n u n ? . W e s t e n " I h r e n die Volkssturmsolitaten ln die Kampfwelse 
dieses Krieges ein. D ie A l t e n _wlssen m i t den Waf fen noch gut Bescheid, n i e Jungen lernen es mi t 

einsatzbereit . — Übung mi t l>unzurfaust 
( P K . - A u i n . : Kr iegsber ichter Keiner , H ü . ) 

E l fe r schnell. I n k u r i e r Ze l t sind die E inhe i ten 



Wir bemerken am Rande 
V e r g i ß m e i n n i c h t . . . ; n der outen alten Zeit, alt 

die Romantik noch nicht 
aus der Mode war, war es unter Liebesleuten üblich, 
einander Blumen zu schenken, deren Anblick treue 
Erinnerung sichern sollte. Das Zeitalter der Tedinik 
hat das nüchterne Lichtbild an Stelle des poetlsdicn 
Vergißmeinnicht gesetzt. So hat auch Churchill, als 
er In Moskau von Stalin Abschied nahm. Ihm sein 
Foto verehrt. Und der Diktator des Kreml — nicht 
ohne Rührung in der Stimme, wie wir annehmen — 
hat versidiert, er werde das Bild seines teuren 
Freundes eich aul den Schreibtisch stellen. Warum 
sollte er auch nichtf Der Herr des Kreml Ist ein 
Mann, dem es an Humor nicht lehlt, lreilich Isl sein 
Humor von einer besonderen Sorte. Nicht ohne 
Humor hat er den Konllikt, der zwischen Polen und 
Ukrainern Im Sowjetlager hlnsldillidi der polnischen 
Ostgrenzen bestand, dadurch gelöst, <J,:;i er den 
Außenkommissar der Sowjetrepublik Ukraine, Kor-
neltschuk, mit der Vorsitzenden des Moskauer Po
len-Ausschusses, der Wassllewska, verheiratete. Ein 
anderes Zeupnls der besonderen Art von Humor, 
die Stalin liebt, war es, daß der finnischen Wallen-
stlllstandskommlsslon am ersten Tage Ihrer Anwe
senheit in Moskau abends Im Theater — „Wilhelm 
Teil" gezeigt wurde. Wer solche Proben einer ge
radezu satanischen Ironie abgelegt hat, dem kann 
man sehr wohl zutrauen, daß er sich das Foto seines 
„Freundes" Chutchlll aul den Schreibtisch stellt. 
Denn Stalin weiß genau, daß dieser Churchill vor 
1041 In England der erbittertste Gegner des Bolsche
wismus war. Daß dieser Mann nicht nur zum Ver
bündeten, sondern zum eitrigen Hellershcller und \\ 
Sdileppentruger der Wcltrevolulion geworden Ist, 
muß lür Stalin einen Triumph besonderer Art dar
stellen, den er sich durch die Aulstellung jenes 
Lichtbildes aul dem Schrelbllsdi gern vor Augen 
halten mag. Und seine lüdlsdien Berater mögen 
nicht schlecht grinsen, wenn sie aul dem Schreibtisch 
Ihres Herrn und Meisters das Konterfei des Brz-
plulokralen erblicken, der vor Hammer und Sichel 
zwar spät, aber desto tieler hat Kotau madicn 
müssen . . . I i 

Die deutsche Technik erreichte Oberschallgeschwindigkeit 
ü b e r d ie M ö g l i c h k e i t e n Überscha l lgeschwin

d igke i ten zu erz ie len, w i e sie nach aus ländi 
schen Ber ichten be i der neuen deutschen Ve r 
ge l tungswaf fe V 2 er re ich t s ind , ber ich te t un 
ser technischer M i t a rbe i t e r : 

Seit dem Menschen durch eine v o n i hm er
dachte Masch ine d ie Herrschaf t über den Luf t 
raum gegeben wurde , ist er bestrebt gewesen, 
auf diesem Gebiet immer größere Geschw in 
d igke i ten zu er re ichen — im Fr ieden, u m den 
Erdbal l k le ine r we rden zu lassen und im Kr iege 
deshalb, w e i l d ie Geschw ind igke i t ebenso 
Waf fe sein kann w i e das Masch inengewehr 
oder die Panzerplat te. Bald ste l l te sich aber 
heraus, daß es m i t der Erhöhung der Zah l der 
Stundenk i lometer ,-nlcht so e in fach i s t Es ge
nügte keinesfa l ls , den M o t o r entsprechend zu 
ve rs tä rken . Ganz abgesehen davon , daß die 
Lu f t be i doppel ter Geschw ind igke i t den v i e r 
fachen, bei v ie r facher den acht fachen W i d e r 
stand leistet u n d aus dem Benzinmotor k a u m 
mehr an Leis tung herauszuholen Ist, s te l l t das 
Verha l ten der Lu f t be im Erre ichen einer be
s t immten Geschwind igke i tsgrenze den K o n 
s t ruk teur einer überschr ie l lch Masch ine v o r 
v ö l l i g neue Probleme. Diese Grenze, d ie m i t 
den bisher be im Flugzeugbau üb l i chen M i t t e l n 
n icht zu überschre i ten ist, l ieg t bei der Ge
schw ind igke i t des Schal ls. Sie wechse l t m i t 
der D ich te der A tmosphäre und bet rägt i n der 
Stratosphäre 1000 Stundenk i lometer , über der 
Erdober f läche 1230 Stundenk i lometer . Unzäh
l ige Versuche im W i n d k a n a l haben eine m e r k 
wü rd i ge Tatsache ergeben: be im Er re ichen 

dieser Geschwind igke i ten ändert s ich p lö tz l i ch 
das Ve rha l t en der Lu f t te i l chen . W ä h r e n d sie 
bis dah in dem D r u c k des heranstürmenden 
Körpers auswichen, ba l len sie sich n u n w i e 
nasser Schnee zusammen u n d lassen den W i 
derstand i n s U n g e h e u r e anwachsen. A b e r 
n i ch t nur der f ron ta le W i d e r s t a n d n i m m t A u s 
maße an, d ie e in Flugzeug b isher iger Bauar t 
n icht übe rw inden k a n n ; schon der b isher 
übl iche A n s t r i c h , der den Lu f tw ide rs tand fü r 
e in Kampf f lugzeug u m etwa 14 v . H. e rhöh t 
und seine Geschw ind igke i t um etwa 20 bis 30 
Stundenk i lometer herabdrück t , w ü r d e den 
Lu f t te i l chen e inen Ha l t b ie ten und ihnen die 
M ö g l i c h k e i t geben, den Rumpf zu zerreißen. 
Da die Spi tzen der Luf tschraube be i ih rer U m 
drehung bedeutend f rüher als das F lugzeug d ie 
k r i t i sche Grenze er re ichen, entspr ich t auch 
der bisherige A n t r i e b n ich t den Er fordern issen 
einer Masch ine , die die Scha l lgeschwind igke i t 
überschre i ten sol l . 

Ist also das Erre ichen oder gar das ü b e r 
schrei ten dieser sagenhaften Geschw ind igke i t 
überhaupt mögl ich? A u f diese Frage an twor 
tete schon vo r Jahrfeh Professor MessetscHfnl t t : 
„ D i e E n t w i c k l u n g der Lu f t fah r t ist noch im 
An fangss tad ium: w i r werden le rnen, F l u g 
zeuge zu bauen, die in einer Nach t v o n e inem 
Punk t des Erdbal ls zum anderen f l i egen ; diese 
Flugzeuge werden äußer l ich ebenso versch ie 
den sein von unseren je tz igen w i e diese v o n 
den ersten Flugzeugen abweichen. Unser er
stes Z ie l ist, die 1000-Stundenki lometergrenze 
zu e r re i chen ! " 

A u f die g le iche Frage A n t w o r t e n h J l j j . 
modernsten Jäger der W e l t , die mit d ^ " j , Q e s a 
Hohei tsze ichen über den Schlachtfeld«™! «•* K r e 
scheinen und von den n feindliche ••'•^'J;,. , 
behaupten, daß ih re Geschwindigkei t I J » ^ n n t , 
' ler des Schalles l iegt . Seit längerer ^Ito J' '" 
sich deutsche Er f inder und Techniker »1 , «°u 
im k l a ren , w i e das F lugzeug, das " ' j A i c n 
K i lomete rg renze überschre i ten sol l ,

 iel\3kt 
sein muß. Der Rumpf sol l die ideale 
f o rm haben — also e twa die des R" n 

„ V I " , die Länge des Flugzeuges <»«]aT5* 
i e 1 f a c h e s des Durchmessers |J*;J!hy p n j n g u 

«Pricht 
Ü0iei;;;äenosse 

bet ragen. A l s Rumpfverscha lung ä * c b

Q # , 
an geschl i f fenes Glas oder, besser » e I J l « lebe cl< 
l ier tes P la t in , da dann der__Luf t*»^ PI 
H C l I I . ) I IM I Ii 1, 'IM . ß£J I 
durch Re ibung nur noch e in Fünfte' J 
her igen bet ragen würde . D ie T r a g i ' ? " Kr 
ten bedeutend kürzer und schmaler 
messerscharf — werden u n d für S« 
Landung m i t e iner V o r r i c h t u n g .zur VjMu""?"" 
n i n n I h r e r F I S r h e v e r s e h e n se in . Der O*, ! ! Waolf-ri 
müßte e inen — ä h n l i c h W » h r g ä n g e 

r u n g ihrer Fläche versehen sein. Der JT^ et 
A n t r i e b durch Luf tschraube und BeD"£ , *• K l . 

% « b 
hV 1 " — weichen* det g le ichze i t ig rJfcü v p u t s c h e 
hät te , ohne den knappen Brennston (

l ° 2 - 4 8 ) , 
auszukommen. 

Seit dem Einsatz von V 1 

Eden nimmt die Londoner Polen in die Zange 
Beide wa ren zu e inem großen strategischen 
Verz i ch t genöt ig t w o r d e n . " 

Der Langemarck-Fr iedhof m i t über 10 000 
Grabkreuzen w u r d e 1932 e ingeweih t . Die 
Pf lege des Langemarckgeis tes Ist der Sinn der 
akademischen Langemarck fe ie rn . Z u m 20. Jah
restag, v o r 10 Jahren, w u r d e in der Reichs
j ugend füh rung das Referat Langemarck e r r i ch 
tet m i t dem A u f t r a g , der He ldenehrung du rch 
A c h t u n g u n d Ehr fu rch t vo r den Op fe rn zu d ie
nen u n d das Erbe des Frontso lda tentums ge
t reu zu bewahren . W i e dieser A u f t r a g e r fü l l t 
wu rde , w i e lebendig der Geist v o n Langemarck 
auch heute i m deutschen V o l k e und vo r a l l em 
auch in der deutschen Jugend ist, bewe isen 
d ie zahl losen unverg le i ch l i chen He ldenta ten 
unserer Soldaten auf a l len Schauplätzen des 
heut igen Kr ieges, 

K l . S tockho lm , I I . N o v . (LZ.-Drahtber icht ) . 
Seit der Rückkehr Edens stehen die Londoner 
Polen unter ve rs tä r k tem Druck des engl ischen 
Auswä r t i gen Amtes , das entschlossen zu sein 
scheint , d ie un le id l i che po ln ische Frage so oder 
so zu lösen. Eden selbst ha t te so for t nach 
seiner Rückkehr e ine lange Un te r redung m i t 
M i k o l a j c z y k , dem er k la rgemach t hat, daß d ie 
Gedu ld Englands den Polen gegenüber Gren
zen besitze. C h u r c h i l l hat i n Moskau 
die längste Ze i t seines e l f tä t igen Au f 
enthal tes darauf ve rwenden müssen, d ie 
Polenfrage zu erö r te rn , d ie Lösung die
ser Frage ist also geradezu die Voraus
setzung fü r e ine zwe i te Zusammenkun f t zu 
d r i t t nach dem Muster von Teheran. Die Lon 
don-Polen besi tzen aber eine Eigenschaft , d ie 
in i h rem Nat iona l -Charak te r begründet Ist: sie; 
s ind zäh, u n d an dieser Zäh igke i t s ind b isher 
a l l e b r i t i schen Ve rm i t t l ungsve rsuche geschei-

Rollende Schlacht an der Grenze Lothringens 
Führerhauptquar t ie r , 10. November . Das 

Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t bekann t : 
I n wochen langen tapferen Kämpfen I m 

Bruckenkop f Breskens, auf Sf ld-Beveland a n d 
der Inse l W a l eueren haben unsere T r a p p e n 
dem Feind d ie f re ie Zu fahr t nach A n t w e r p e n 
gesperr t . D ie deutsche Füh rung gewann da
durch Zei t , Maßnahmen zur Ausscha l tung des 
Hafens zu t re f fen. Seit W o c h e n l ieg t nunmehr 
das Hafengebie t v o n A n t w e r p e n unter schwe
rem Beschuß unserer V 1 und V 2. I n der Stadt 
und i n den Dock - nnd Hafenan lagen s ind be
re i ts schwere Schäden entstanden. 

I m Raum v o n M ö r d l j k w u r d e unsere B rük -
kenkopfbesatzung anf das Nordu fe r des H o l -
landsch Diep zu rückgenommen. Un te r dem 
Eindruck Ih re r schweren Ver lus te haben d ie 
No rdamer i kane r Ih re Ang r i f f e südöst l ich S to l 
berg n i ch t fo r tgese tz t 

D ie Schlacht an der lo thr ing ischer ] Grenze 
hat an He f t i gke i t we i te r zugenommen. Nordös t 
l i c h Pont a Mousson w u r d e n d ie angre i fenden 
fe fnd l ichen Verbände bis auf e inen Ort l ichen 
E inbruch abgewiesen. Os t l i ch der Stadt stehen 
nnsere Grenadiere In besonders schweren A b 
wehrkämp fen . Zw ischen Delrae u n d Chateau 
Saltns konn ten die Nordamer i kane r unter E in 
satz v o n 200 Panzern In e ine Reihe v o n Or t 
schaf ten e ind r ingen , e r l i t t en dabei aber hohe 
Ver las te . 

N a c h hef t iger Feuervorbere i tung t ra t der 
Feind auch n ö r d l i c h v o n Me tz zum Angr i f f an 
u n d konn te i m Saum v o n Dledenhofen d ie 
Mose l Überschrei ten. Grenadiere entsetzten d ie 
vo rübergehend eingeschlossene Feste K ö n l g -
machern , d rängten d ie Nordamer i kane r , t e i l 
weise i n schweren Or tskämpfen , zurück und 
machten be i Gegenangr i f fen Gefangene. 

Die Beschießung v o n London durch V 1 und 
V 2 w i r d fo r tgese tz t 

D ie Gefechts tä t igke i t I n I ta l i en lebte vo r 
a l lem i m Küstenabschni t t der A d r i a auf. Nach 
schwers tem fe ind l i chen A r t i l l e r i e l e u e r k a m es 
zu hef t igen Straßenkämpfen i n Fo r l l . 

Bei K u m a n o v o I n Serbien schei ter ten w ie 
derum starke bu lgar ische Ang r i f f e . Unsere 
Grenadiere nahmen ös t l i ch und nordös t l i ch 
M t t r o v i c a w i ch t i ge Höhen . Südl ich und süd
öst l ich Budapest schei ter ten zahl re iche A n 
gr i f fe des Gegners v o r den deutschen u n d u n 
gar ischen Ste l lungen. Unsere Gegenangr i f fe 
w a r f e n südöst l ich Mezökövesd d ie fe ind l i chen 
Angr i f fssp i tzen zu rück und fUgten ihnen er
heb l iche Ver lus te zu. Os t l i ch der S'adt ver 
s tärk te s ich der D ruck des Feindes. 

Bolschewist ische Bata i l lone, d ie an der slo
wak i schen Grenze vo rzud r i ngen versuchten , 
b l ieben i n unserem Abweh r feue r l iegen. Er
neute sowjet ische Bere i ts te l lungen w u r d e n 
du rch w i rksames A r t i l l e r i e feue r zerschlagen. 
A n der üb r igen Ost f ron t ver l ie f der Tag be i 
anhal tendem Regen ohne größere Kämpfe . 

Ang lo -amer lkon lsche F l iegerverbände setz
ten ih re Ter rorangr i f fe auf Wes tdeu tsch land 
und Nordwes t fa len for t . Besonders i n Saar
b rücken entstanden Gebäudeschäden. Tro tz er
schwer ter Abweh rbed ingungen w u r d e n neun
zehn ie ind l i che Flugzeuge abgeschossen. 

Zum Oberbefehlshaber der lapanlsdien Armee-
slrcllkrälle aul den Philippinen wurde General Ya-
rnashtla ernannt, der sich besonders Im Feldzug rn 
Malaya und durch die Eroberung von Singapur 
einen Namen machte. 

ter t . D ie Frageste l lung spitzt s ich immer mehr 
darauf zu, ob d ie b r i t i sche Reg ierung bere i t 
sein w i r d , auch rad ika le M i t t e l anzuwenden, 
u m die Polen zur rest losen Kap i t u l a t i on v o r 
M o s k a u zu zw ingen . 

Den größten K u m m e r bere i te t den London-
Polen nach w i e vo r d ie Frage der Grenzzie
hung . Der Ve rz i ch t auf Lemberg u n d W i l n a 
fä l l t ihnen außerordent l i ch schwer. A u c h 
nach dem Rück t r i t t Sosnkowskis , der s ich end
gü l t i g ins Pr iva t leben zurückgezogen hat, g ib t 
es innerha lb der Ex i l reg ie rung s tarke Grup 
pen, d ie s ich m i t dem Ve rz i ch t auf Lemberg 
und W i l n a n i ch t abf inden können . M a n hör t 
es zwar gern , w e n n v o n br i t i scher Seite den 
Polen d ie Oder a ls Westgrenze versprochen 
w i r d ; aber Lemberg und W i l n a s ind nun e in 
ma l fü r jeden Polen Städte m i t h is tor ischen 
N a m e n und v o n mys t i schem K lang . W e n n m a n 
s ich zu d iesem schmerz l ichen Opfer entschl ie
ßen so l l , dann wünsch t man außer der Oder
grenze i m Wes ten noch e in zusätzl iches Pfla
ster i n F o r m einer neuen b r i t i sch -amer i kan i 
schen Garant ie fü r d ie Unversehr the i t der 
neuen Grenzen u n d d ie Unabhäng igke i t des 
ganzen Staates. 

D ie Polen s ind also noch Immer die g le i 
chen überspannten Träumer , d ie sie bisher wa 
r e n ; denn sie fo rdern etwas, wozu s ich d ie 
Br i ten i m H inb l i c j t auf M o s k a u heute schwerer 
denn je entschl ießen können . I m übr igen Ist 
anzunehmen, daß sich Sta l in e ine br i t i sch-ame
r i kan ische Hnran t ie sehr energisch v e r b i t t e n 
w ü r d e , w e i l er da r i n einen Einmischungsver
such in osteuropäische Ange legenhe i ten er
b l i cken wü rde . I n London hof f t man , daß d ie 
Polen in nächster Ze i t auch Im We ißen Haus 
e in k rä f t iges W o r t zu hören bekommen wer 
den. V o r seiner W i e d e r w a h l ha t te Roosevel t 
gebundene Hände ; er dur f te d ie dre i M i l l i o n e n 
po ln ischsprechende Wäh le r n ich t d i r ek t vo r 
den Kop f stoßen. N u n aber b rauch t er ke ine 
Rücks icht mehr zu nehmen. D ie Polen werden 
also i n nächster Zel t n ich t nur unter b r i t i schem, 
sondern auch unter no rdamer ikan ischem D r u c k 
stehen. 

Ein knappes Ergebnis 
Genf, 10. November . Nach den letzten bis

her vo r l i egenden Wahlergebn issen w u r d e n für 
Roosevel t b is je tz t 24 249 100 und für Dewey 
21 195 300 St immen abgegeben. Das Ergebnis 
zeigt , daß die Meh rhe i t fü r Roosevel ts neue 
Präsidentschaft außerordent l i ch knapp ist, 
denn n ich t wen ige r als 46,6 v. H. der W ä h l e r 
haben s ich fü r Dewey und dami t gegen die 
neue Präsidentschaf t Roosevel ts ausgespro
chen. Die endgü l t igen Zäh lungen sind noch 
n ich t beendet, j edoch dür f ten im Gesamtver
hä l tn i s nur noch ger inge Ände rungen zu er
wa r ten sein. 

.ist * * * ^ g o c h 
darauf h ingewiesen wo rden , daß bei urAi 
s t r u k t i o n dieser neuar t igen Waf fe * * j l r n und 
v ö l l i g neue Probleme auf tauchten u " j £ i l t l Frei 
deutschen Techn i ke rn und Er f indern 9 e r 

w u r d e n , die auch die Entw ick lung ~<j||.r" 
Wa f fen entscheidend beeinf lußt hätten- , ^ e r s i e h 
o f fens ich t l i ch , daß diese Tatsache a u C ° , ^Idene 1 

scheidend m i t g e w i r k t hat. Dabei b l e i b < r E r d m 

durchaus wahrsche in l i ch , daß die " ' JJ f^Ehega 

Bau der neuen deutschen Jagdf lugz^' j ru , 

Techn ike r auch hier neue Wege ge f u n ° „J ! - -

h o n u n H * , » < » . ; . 1 , i : „ „ l . e n f> i ' !«r 

...JB.?« GÖl 
ben und beisp ie lsweise d ie oben 
kostsp ie l ige Rump fve rk l e i dung aus ^ I J J ' r i tät i t 
P la t in du rch andere dem Kr iegse in ' ' 
sprechendere M i t t e l ersetzt haben. 

und 

«hing 
'Um dies 

Gesche 
u 

dun 

»"-T'fnbahn^ 

e t « * . ' 

Das Bestreben, Flugzeuge m i t K a % I j j ' i 1 ' . 
t r ieb xu h a u e n , lallt s i c h wei t Z U r Ü c k V « « J a h r e 
Schon 1925 führ te Va l i e r in D e u t s c h ' » ^ ' 'meist, 
e i n e m l e i c h t e n Segel f lugzeug mi t R«*mn.0UJann 
t r i e b d i e ersten Versuchs f lüge durch, 
30. November 1941 f l o g e in Flugzeug rM"^. " a 

l ienischen C a p r o n i - W e r k e mit einem . p , , j | « t n l ! u ; u 1 

gen Rückstoßant r ieb den ersten Ü b e r i y 
ohne a l le rd ings die Schal lgeschwlndi? j 
erre ichen. Die auch heute noch v e L Ä t l t h . , . 
Ans ich t , d a ß derar t hohe Geschwjndgr f j - i^g r °^ a i 

dem mensch l ichen Organ ismus s c h ä d l ' ^ l » . 15.31 
könn ten , ist v ö l l i g falsch. Sobald

 dJLiiKi,S?;.1*r: 
zeug einma 
k e i l e r re ich t 
s ich sehr w e n i g 

n i m m t ja an der ung le ich schnelle^f»tiibc

P

r' t

,J1

lh 

drehung der Erde um ihre Achse tei l " I L K 4er se 
sich dessen n ie bewußt. Die Ge feh l t ) ! ? ' am s < 
C I . . . . I — t ~ l , „ ! i t.:. j i . u . . h » n p Sk. abllnr!lr>l 

und 
d Bau 

I i i 

Schw ie r i gke i l en für den menschlichen 
beg innen bei der B e s c h l e u n i g u n g 
zum Erre ichen e iner derar t igen GesC"Jfl 
ke l t nö t ig Ist und be im Fl iegen von 
Abe r h ier läßt sich durch geeignet* ^|!l 
sehe Vo r r i ch tungen — ausfahrbare LS^ 
pen und sonstige V o r r i c h t u n g e n — 
drohung der Gesundhei t der Besatzung 

Die En tw i ck l ung des Flugzeugbau« 1 

sem Kr iege zeigt, daß mehr denn je . ( 

Kons t ruk teu ren a l ler k r ieg führenden 
besonderer W e r t auf die Geschwind i j J 
legt w i r d . Es schien in der letzten 
hät te der Feind durch seine schnel lste ' 
dem „ T y p h o o n " - T y p , den Versprung, ~ 
Messerschmi t t m i t seinen deutschen J* 
zeugen seit Kr legsbeg ihn gesichert h* ' 
gehol t . A u c h auf dem Gebiet des K j j l 
zeuges hat te er m i t seinen „ M o s q u ' j " 
Lern eine beacht l iche Leis tung erzie" ' 
er auch in diesem Fal l die GeschO'" 
durch leichteste Ho lzbauar t erkaufen 
Der Feind b l ieb aber immer in den " " i 
gefahrenen Geleisen. Die deutsche ^ 
setr t i hm nun eine Waf fe entgegen 
v ö l l i g neuen Grund lagen Leistungen 
die sir/h Engländer und Amer i kane r b ' 5 ^ 
In utopischen Romanen er t räumten. 
ser neuen deutschen Waf fe werden * '* 
nflu so w ie be i V I — nichts * n 

Gle ichwer t iges entgegenzusetzen haben-
Robert 
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Lange Gasse 13 
29 Roman von Hans Guslf K e r n m a y r 

M a r i a Theresia erzähl t F r i do l i n al les. V o m 
ersten Tag i n der E inöd-Keuschen bis zum 
je tz igen A u g e n b l i c k . . . 

N u n kenn t F r i do l i n M a r i a Theresias Leben. 
I h r Leben und ih r Geständnis : „ I c h kann n ich t 
mehr l i eben ! I ch k a n n n ie mehr Hebenl N i c h t 
d ich , ke inen a n d e r e n . . . " 

Stunden lang wandern M a r i a Theresia und 
F r i do l i n donauabwär ts . A l s der Tag zu Ende 
geht und das Blau am H i m m e l dunk le r gewor
den ist, s i tzen sie be i der W e i n b ä u e r i n Scho
last ika Gö t t l i ch und t r i nken go ldhe l len , p r l k -
ko lnden W e i n . Schön is t das Leben t ro tz 
a l lem. 

In diese b laue Stunde des s ich verabschie
denden Tages drängen Gedanken. M a r i a The
resia atmet schnel ler . Die Luf t , d ie ve r l l eb te 
Luf t , v o n Böhmen und v o n Unga rn , v o n den 
harz igen W ä l d e r n der A l p e n kommend , diese 
Luf t atmet M a r i a Theresia. W i r d i h r Leben 
immer ohne Liebe sein? Bleiben? Sie ist doch 
noch so Jung. M a r i a Theresia k a n n v o n N ä c h 
ten erzählen, d ie ke inen Schlaf b rachten. W i r d 
d ie Sohnsucht, zu schenken, sich zu verschen
ken , w ieder über sie kommen? W e r w i r d der 
M a n n sein, dem sie sagen w i r d , b le ih bei mir . 
geh n ich t for t , Ich brauche d ich , Ich liebe, 
d ich —? Mar ia Theresia hat in den letzten 
Mona ten h i e r ' i n W i e n v ie l v o n Liebe gehört , 
gesehen, und v ie l hat sie in den letzten W o 
chen darüber nachgedacht . 

A u c h F r i do l i n hat seine Gedanken. Bis v o r 
ku rzem hat er geglaubt , die L iebe sei zu i hm 
gekommen, und er brauche sie nur zu nehmen. 
M a r i a Theresia hat i hm gesagt: Zuerst k o m m t 
de in Z ie l , zuerst k o m m t der Opfergang. A l l e 
Menschen müssen e inen Opfergang gehen. 
Dem Nächsten d ienen, m i t dem d ienen, was 
sie i n sich füh len , was sie geben können . F r i 
do l i n w i l l seinem lus t igen N a m e n Ehre ma
chen, Freude w i l l er verschenken. V i e l Freude. 
Fast a l le Menschen gehen an der Freude vor 
be i . Freude ist 's, w e n n f rühmorgens d ie Sonne 
über den Berg k o m m t ; w e n n e in braunes dür
res B la t t am Baumast fä l l t u n d dafür e in zar
tes, neues, he l lg rünes Irwächst. Jahr u m Jahr 
duf ten B lumen, b lühen Sträucher, Tausende 
u n d Tausende an der Zah l . W a r u m freuen 
s ich so w e n i g Menschen darüber? 

F r i do l i n w i l l m i t seinen A u g e n die Freude 
sehen, m i t seiner Zunge von der Freude spre
chen, m i t seinem Herzen, das v o l l Freude Ist, 
a l len Menschen Freude schenken. Er fragt 
M a r i a Theres ia : „F reus t du d i ch?" 

„ J a . " A u s ehr l i chem Herzen ist diese A n t 
w o r t gekommen, M a r i a Theresia ist g l ück l i ch . 
F r i do l i n Frohgemut , e inen Jauchzer auf den 
L ippen , umfaßt M a r i a Theres ia und führ t sie 
in sein Reich. 

I m W i e n e r Wurs te lp ra te r . A m H imme l 
b l i tzen Sterne. Und Im bunten Sche<nwerfer-
l i ch t steht In großen FuchsMhen zu lesen-
An«»deus Wo lken ra l t e r s Pnnot ipkum. ' • 

F r i do l i n schwingt sich auf d ie hölzerne 
Rampe und n i f t Jedem N e u j j l c i ^ e n z u : .He r 
einspaziert , meine Damen und Her ren , here in

spaziert ! H i e r sehen Sie al les, was Sie noch 
n ie gesehen haben. D i e berühmtesten Männer 
u n d interessantesten Frauen. I n der A b t e i l u n g 
N u m e r o eins sehen Sie Kaiser Napo leon m i t 
achtzehn, m i t v ie rundzwanz ig , m i t dre iß ig 
Jahren. In der A b t e i l u n g N u m e r o zwei sehen 
Sie die Gebur t eines Mondk indes . I n der A b 
te i l ung N u m e r o d re i w a r t e n Überraschungen 
über Überraschungen auf Sie. T re ten Sie 
schnel l e in, Sie we rden n i ch t ent täuscht wer 
den, ke ines fa l l s . " . . H a l l o l H a l l o ! M e i n e ge-
Febten Damen und sehr ve rehr ten H e r r e n ! 
T re ten Sie näher! Haben Sie ke ine Angs t vo r 
mi r , i ch stehle ke ine Frauen, ke ine Uhren , 
ke ine Br ie f taschen! I ch w i l l Sie nur über re
den, e inen Bl ick in das interessanteste K a b i 
nett a l ler Zel ten zu tun . W o l k e n r e i t e r s Panop
t i k u m schlägt alles Dagewesene! " 

Laut und schr i l l k l i ng t d ie O u v e r t ü r e zu 
Srppös „D ich te r und Bauor". Neben der gro
ßen, g l i tzernden Orge l schlagen k le ine Put ten 
die T rommel . Fast lebensgroß steht i n Wachs 
Johann Strauß da. Schmale Si lbersäulen, m i t 
k le inen Spiegeln versehen, drphen s ich, L i ch 
ter b l i t zen auf, ver löschen. D ie Neug ie r igen 
d iängen sich an d ie Kasse. N u r zwanz ig Gro
schen kostet d ie Freude. Fr i r io l l r . schw ing t 
e inen Bambusk löppel und läßt Ihn v o n Ze l t zu 
Zett auf den dumpf k l ingenden kun fe tnen 
Qanf l fa l len. Stef f i , d ie Tochter des Panopt l -
I tr .msbcsltrers Wo lken re i t e r , n immt Münze auf 
Münze. Auch sie f reut s ich, sie l ieb t F r i do l i n 
F.ohgemut. F r ido l in füh r t d ie Schaulust igen, 
upter denen nun auch Mar ia Theresia ist, In 
plo längst verb l ichenes Reich — ins Panont l -
k u m . B lauro t sch immern die L ichter über den 

F iguren . A u f hö lzernen, m i t ro tem ^ ' - Ä J e , s~~+ 
deckten Postamenten stel len, aus ^^..M v f I i 
b i ldet , die bekanntesten Persönl ichkeit ^m. v_i 
gangener Jahre, Mi t Verzerrtem Oes' A'enn u i 
f letschten Zähnen und b raunschwarze r > , ^ÄJb e r d ( 

gern Fel l lauert Dodo , der Gor i l l a :
 1J«|)Jk<i" 

Händen hä l t er e in b londes, we ißß e l ( . } jF» | 
Mädchen : Fräu le in Engelschön. Gener« . 
Radetzky, Va te r der Soldaten, v e r l ° J i 

lese 
SIC 

einer Landkar te d ie Schlacht. Den 

• f e r n e n 

ij*v l«W*MA t"? U I ti I_.VI11C1V.I11> U C ' [fl*1 JT\ Ij^ÖQ] \ 

dem Fa l lbe i l , kn ie t der Pariser Fraue | ,«;fflL M ä n r i e r 

Landru da. I n e i f r igem Disput stehen. J * , ' l » r e n • 
Joseph I I , i n schl ichter U n i f o r m J J ^ " der 
Sopher), d ie Schustermeistersgat t in , '"jw y \ « c h ö 
rock. Eine Schönhei t m i t Schuppen u n , 9 lassen 
schwänz ist Me lus ine , das Donauwe ibe ' ' j l * i j ! ' 9 u f 

m den Hals , war te t der ' ftt's*1 z u Str ick um 
Großvez i r Kara Mustapha. Daneben H" f 

Hab i t , die H a n d zur Faust geball t , h ( j ' 
fußormönch und berühmte Prediger 
a Santa 
sieh die 

ich und berühmte P r e d i g e . „ rtf! H e «ie 
Clara. A n al len dre i Wön< l e g r ^ Ii >d bc 

wächsernen F iguren auf- f f . )(v,heraUe g n r e 
k l i ngen Me lod ien aus dem Orches ' r 
M i t t e des Zel tbaucs ist ein rundes 1 V b \ aufgestel l t . Do r t si tzt M a r i a T b e r e % F l ^ ' n e A 

Ist'S J , «' au. . 
m 

V o r dem Gor i l la e rk lä r t Fr idoh ' 

ist neu, was auf sie zukommt 
chen, ist 's W i r k l i c h k e i t ? 

Dodo m i t Junnf rnu 
is» die Gesch 'ch lo dieser Enosl 

• i n . » l ' l 

E n « . r t * r h o n . ^ , h e « ( 

f r l r r e n d , hungernd, wach te Jungfer C „ f l d ^ « l ! i , J 
a u f einer m e r « - e h r ; n l e P r e n Insel auf 
Gor i l l a , s t a n d Ihr qorjeni lber 
drang ans i h r r r sonst R a n e o s l u s H ^ - j 
O h n m S - l - l i g e r ' p a b sie sieh D o d o " f o l f | \ L " ^ n d 
Schicksal . 
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m i t de« gesamte deutsche Einwohnerschaft 
i r h t l d j j Ut Kreises Litzmannstadt-Stadtl 
i'ekeit i"! Sonntag, dem 12. 11. 44, beg innend um 
« e r Z c i l im ' f i " < l 1 ' 1 ' " ( 1 ( ' r Werkha l l e der Firma 

hr.iker 0» ^ R o u s s e a u AG. , Süngerstr. 10, d ie Feier 
das di*. k'November m i t den Angehör igen der Ge-
ol l , b e s c l 1 Iis'' u m l z u 9 I e l c n < l i e Ve re id igung des 

d eRumP , e'fc!i 8 p r l c h l d e r S te l l ver t re tende 
" fflüel8feno«e S c h m a l z , 

j f. 

p daen" L i tzmannstadts e i n , -damit w i r ge-
r n ° ^ J f i i d ' e s e Fe iern begehen können . 

Luf tv r i^i i l b e d e r F U h r e r l 

ünftel H e l l H l t l e r l 

' 9 n f . c

r - * ' Krelslelter: K n o u p , Oberberefc/ isfeJIer 

für St» r t. , 
zur Vwl ^szoicl.nuncj. Dem Fhj -Uffz. H a r r y M ins -

bü« MAdolf-Hitle Der [ ^ . " " " " ' " ' " C ' - o u a u u ya i w u n 
d Ben»°|jr* 2. K l . Im Osten ve r l i ehen , 
hnlich Whrgänge m i F r a u e n . In der Müt te rschu le 
>ig ut" « I "eutschen Frauenwerkes, Sp inn l in ie 243a 
mston '12-48), laufen fo lgende Kurse : 1. „ W i r ba-

e (jjl ^ G e s c h e n k e " . Der Lehrgang beg innt am 
ist *w»|Joch 
bei 

U t m j m n i t m t i u l t Morgen roeröen öie Männer Des DeutschenVdthsfturme oereiöigt 
A m morg igen Sonntag w i r d w i e In v ie len Kre isen des Kelches auch In .zahlreichen K r e l -

sun des War the landes der Deutsche V o l k s s t u r m seinen Schwur zum äußersten Einsatz In der 
Ve r te i d i gung v o n He ima t und V o l k ablegen. Er w i r d schwören, daß er dem Führer des 
Großdeutschen Reiches bedingungslos t reu und gehorsam sein, daß er für seine He ima t tapfer 
kämpfen und l ieber sterben w i r d , als die Fre ihe i t seines Vo l kes preiszugeben. A u c h lm 
Stadtkreis L i tzmannstadt der NSDAP, f indet lm Rahmen des Totengedenktages der Gefa l 
lenen v o m 9. November und der Gefal lenen zweier W e l t k r i e g e die Ve re id i gung des V o l k s -
sturms stat t . 

det 

Es lebe Großdeutsch

er-Straße 99) wu rde das Eiserne 

um 15.30 Uhr : 2. „Wäsche ohne 
1 bei " S i l i ' 0 du rch Umändern und sachgemäßes 
iffe | e n und Stopfen: am M i t t w o c h u m 9 Uhr 
ten *J» Frei tag um 15 Uhr. A l l e deutschen 
lern J?1 und Mäde ls s ind herz l i ch w i l l k o m m e n l 
kl imfl J*obahnverbindung mit der L in ie 6 bis zur 
hä t ten* ^ v e T s j c h e n m q s a n s t a i t . 

hc " "^ . l^ ' dene H o c h z e i t A m morg igen Sonntag 
der h iesige Lehrer 1. R. Edmund A l e x -

HSV Erdmann (Mark-Meißen-St raße 91) mi t 
die d e j j * r Ehegattin M a r i e Paul ine, geb. Zo l ler , das 

g c f u n ° J | , «er Goldenen Hochzel t . Der Jub i la r wa r 
sben e ' ' L*°ro j n unserer» Stadt als Lehrer an e in igen 
aus Gl £len tä t ig gewesen, ist seit 18 Jahren i m 
gseins»" Wand, 78 Jahre al t und Ist noch rüs t ig , 

>on. J u

6 t l d seine Gat t i n seit e in igen Jahren l e i -
alt W * j } ' « • 
trückvefj J a h r e im Dienst. H e u t e feiert rler Ma-
, u t s c l i l » ' J e "meister Ju l ian Eduard K l i nq das Jubt-
l i t Ra"* 5 uJähri<ien Dienstes bei dei Maschinen-
lurch, l! f. 'i und Eisengießerei Mor i t z Bauer ( Inh. 

'd Bauer). Der Jub i la r ist noch rüst ig 
be i zehnstündiger Arbe l tsze i t ge-

Der Aufmarsch der Bataillone 
des Deutschen Vo lkss tu rms vo l l z ieh t sich nach 
fo lgendem P lan : 
RadeR.ist: GartenstraBc vor dem Reglerungsge

bäude, 7 U h r . 
Sachsenau: Ecke Gartenstraße und Hermann-Gö

r lng-St raße nach Süden, 7 Uhr . 
Wobern : Gartenstraße Ecke H c r m a n n - O ö r l n g -

Straße nach Norden vor dem Regierungsge
bäude, 7 U h r . 

Wclhersdorf : GartenatraQe Ecke H e r m a n n - G ö r l n g -
Straße nach Osten, 7 U h r . 

Helnzelsl iof: Grünp la tz zwischen Getto und Gar
tenstraße, 7 U h r . 

Helenenhof: Gar ten loka l Helenenhof, Nordstraße, 
6.30 U h r . 

S terkhof : Frlderlcuastraße 24, Hof , 6.30 Uhr . 
Wuldborn : Gar ten loka l Helenenhof, Nordstraße, 

6.30 U h r . 
Al ts tadt : Bredowstraße 1«. 6.3« Uhr . 
BlUcherpla lz : Grüner R ing, 6.30 Uhr . 
Fr lder lcus: Dcutschlandpletz Ecke Frlderlcusatr. , 

6.30 U h r . 
Meisterhaus: Ado l f -H l t l e r -S t ra f le 108, 7 Uhr . 
Wasserrlng: Wasserr ing 13, 7.30 Uhr . ' 
E lchenhain: Wasserr lng Ecke Mark ta t raße nach 

Süden, 7.30 U h r . 

vor der Gene-

Quel lpark : Nlbelungenstraße Sa. 7 Uhr. 
H indenburg : Sehlagetersl iaße io:, 6.45 Uhr . 
Skagerrak: Schlnijcterstraße loa, 6.45 Uhr . 
Ze l lgarn : OstlandstraDe 245, 7 Uhr . 
Splnnl ln le : H t r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 

ra l -von-Brie«en-Schu)o„ 7 Uhr . 
Goldcnau: Hermann-Gör lng -S t raße , f re ier P la tz 

neben der Wlr techaf tskammer , 7.18 Uhr . 
Karlshof: E l fmeterweg 1, 6.30 U h r . 
Volkspurk: Von-Plc t tcnberg-St raße 11, 6.4S Uhr . 
Waldschloß: T u m e r s t r a ß e 31, 6.45 Uhr . 
M o l t k e : G r ü n e r Ring, 7.30 U h r . 
C l a u s e w l t z : Ludcndorrtstraße 83, 7.t8 Uhr . 
Sporthal le: Ostlnndstraße Ecke H e r m a n n - G ö r l n g -

Straße, 7 Uhr . 
Ringbahn: Urachcr Straße 24. 7 U h r . 
Roter Ring: Straßburger L in ie 23. 7 Uhr . 
Schleslng: Böhmische L in ie 12«, 6.45 U h r . 
Flchtenhof: Heerstraße 165, 6.45 U h r . 
SUdrIng: Ostpreußenstraße 42, 7.1B Uhr . 
Frlesenplatz: Krc fc ldc r Straße 3, 7.15 U h r . 
Ihringshausen: Windhukstrnße 17, 6.30 Uhr . 
Erzhausen: Brcslauer Straße 208, 6.30 U h r . 
Fr lcdr ichshagen: Frlesenplatz, 7.15 U h r . 
Heerst raße: Usedomstraße 30, 7 U h r . 
Srhwabenberg: Donaustraße 28, 6.10 U h r . 
F lughafen: Gl lckendeelcrwcg 13, 8.30 Uhr . 

SchroCrtaWl ÖCr Partei / SA.-Oberfur.rer Kretschmar übernahm wieder seine Brigade 

S 9 »i^.it 
r j b e r l ' ^ ' u i a f t seine D ienstp f l i ch ten. 

i w i n d i S j j K u n d f u n k v o m Sonnabend 
' '"rogramm: 7.15—7.30 Soldatische Singstunde. 

Die Formen in der Musik. 12.35—12.45 Bericht 
10.00 Zeit-

• j l l » I i . 5 D ' e Formen in der Musik. 12.35-
schadi'H 15.30—16.00 Frontberlchlc. 18.30-
flld i>yM {,,, ä 0. l5—22.00 Abendmusik mit Wiener Künstlern. 

i-oech1*: C"' t n l an<lscndcr: 17.15—18.00 Musik von Beethoven, 
1,1hfl l » i , L i " 1 «nd Busonl. 18.0U—18.30 Humor in Lied, 

j zeug ' u % ionisier Musik und Wort. 20.15—21.00 Opernmelo-
i ze ln* i ta11 c r u n ( 1 Orchcstermuslk. 21.00—22.00 Konzert des 
h n e l l * r ( ' | njjjjjj P h"riarmonischen Orchesters Prag, Leitung: Jo-

erth, Solisten: Rosl Sclimid. 

g r c u & z g r o ß « 

cm groß und so deutl ich soll sie 
sein, wie hier abgeb i lde t . 

' t c hfS«Ki'*r
 Sendereihe „ D e r Ke lngär tner h i l f t m i t " 

G e f a n , ^ 5 am Sonntag von 6.45 bis 7 U h r der s te l lv . 
i i ichen h ? ' ) u n d l c ! t e r Georg Poeplau Ober „Ak tue l l e 
>nigun&% k ^ " " Kle lngar tenwesen." 
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Postleitzahl auch nachts und 
bei schlechtem Licht gut les
ba r sein, wenn das Paket 

schnell ankommen soll. 

In der Absenderangabo undauf 
den Paketkarten istdiekleinere, 
für Briefsendungen geltende 

Form der Postleitzahl 
anzuwenden. 

I m Rahmen eines überaus wuVrdlg v e r l a u 
fenen SA.-Standortappel ls zum 9. November 
fand am Donnerstagabend im Sängerhaus die 
Ubergabe der SA.-Br igade Li tzmannstadt durch 
deren ze i twe i l i gen Lei ter, Br igadeführer Her
w i g , an den aus der Wehrmach t zu rückgekeh t -
ten Führer derselben, Ober führe r Kretschmar, 
statt. 

Nach der Me ldung des Standorts und dem 
Fahnenelnraarsch le i tete fest l iche Mus i k zur 
e igent l i chen Feier über. Diese wu rde unter e in 
v o m Obers tu rmführer Dr. W i l l i n g s h o f e r 
ver lesenes Füh re rwb r t geste l l t . Br igadeführer 
H e r w i g schöpfte nun aus dem reichen 
Schatz seiner Erlebnisse i n der Kampfze i t der 
Bewegung und der SA. u n d knüp f te daran 
lebendige Er innerungen an die Ereignisse des 
his tor ischen "9. November . Er gedachte der Ge
fal lenen der Bewegung und hob hervor , daß 
80 v. H . der gesamten SA. den grauen Rock 
t ragen. Immer w ieder beweise die SA., daß sie 
der Schwer ta rm der Partei ist. W i e m der 
Kampfze i t stehe sie dor t an der Spitze, w o sie 
gebraucht werde. A u c h im Deutschen Volks,-
sturra w e i d e sie ih ren M a n n stehen. Das Ver 
mächtn is des 9. November werde v o n ih r n ie
mals vergessen werden , 

Br igadeführer H e r w i g betonte, daß e i d ie 
dre i Mona te , da er d ie Br igade für den zur 
W e h r m a c h t e inberufenen Ober führer Kre tsch
mar, seinem Kameraden aus der Kampfze i t in 
Niedersachsen, geführ t habe, gern i n L i t zmann
stadt gearbei te t habe. Er ve rband m i t dieser 
Festste l lung seinen Dank an Kre is le i te r Knaup , 
bei dem er großes Vers tändn is für seine Auf
gabe gefunden habe. 

M i t dem alten Spruch der SA. schloß Br i 
gadeführer H e r w i g seine e indr ing l i che Rede, 
in der er den SA. -Männern noch e inmal ih re 
Au fgabe und ihre Ste l lung innerha lb des V o l k s 
ganzen umr iß . 

Ober führer K r e t s c h m a r dankte dem 
Br igadeführer für die durch ihn bewiesene 
wahre Kameradschaf t und gab dann seiner 
Freude darüber Ausdruck , daß es i hm vergönnt 
sei, seine Br igade w ieder zu führen. „ W e n n 
der Vo lksBturm aufgerufen w i r d ' , r ief Ober
führer Kretschmar aus, „dann sind w i r v o r n ! " 
W e n n es heiße, d ie He ima t zu ver te id igen , 
dann ge l te das W o r t der Stedinger: ,Lewer dot 
as Slaw' . „Dieses Land ist deutsch und w i r d 
deutsch b l e i ben l " 

Obers tu rmführe r Dr. W i l l i ngsho fe r nahm 
nun die Totenehrung vor . Die Fahnen senkten 
s ich, dumpf w u r d e d ie T r o m m e l gerühr t , d ie 
Namen der Toten v o n der Fe ldher rnha l le er
k langen. Der zwe i M i l l i o n e n Gefal lenen des 
Ersten We l t k r i egs , der Blutzeugen der Bewe
gung, der Opfer der Ter ro rangr i f fe und der 
To ten des gegenwär t igen Ringens u m des Rei
ches Fre ihe i t und des V o l k e s Ew igke i t wu rde 
ferner gedacht. Getragen e rk lang die We ise 
des Liedes v o m Guten Kameraden. Die Ver 
sammelten grüßten i n Ehr furch t die To ten . 

Gemeinsam wurde h ierauf „ H e i l i g Vater 
l a n d " gesungen. 

Kre is le i te r K n a u p ergr i f f nun — auch im 

Namen des g le ichfa l ls anwesenden Kre is le i to rs 
v o n Lask Pg. A t h e n — das W o r t . Er begrüßte 
den he imgekehr ten Führer der SA.-Br igade 
L i tzmannstadt und dankte zugle ich dem Br i -
gedeführer H e r w i g fü r die ver t re tungswe ise 
Le i tung der Br igade und auch dafür , daß er 
für d ie SA.-Männer aus seiner lebendigen Er
inne rung markan te Daten der Geschichte der 
Bewegung und der Kampfze i t zurückgeru fen 
hat . M a n müsse immer an d in Vergangenhe i t 
denken : Nu r durch Kampf kann man zum Sieg 
kommenI In dieser schwersten Leidenszeit , d ie 
der Na t i on aufer legt wurde , muß vor a l l em d ie 
SA. unbed ingte Treue zum Füb ie r bewahren. 
N i c h t i n W o r t e n , sondern mi t Ta ten . Dem 
V o l k s s t u r m sol l sie m i t leuchtendem Beispiel 
vorangehen. „ W i r werden unsere ganze V o l k s 
k ra f t e insetzen", sagte der Kre is le i te r , „ und so 
werden w i r den Sieg an unsere Fahnen hef ten 
Denk t stets an den Führe ; . Ver l ie r t n ie den 
Glauben an ihn . Werde t n i ch t t reulos an ihm. 
Er t rägt das Schicksal der deutschen Na t ion in 
seinen H ä n d e n l " 

Im Gedenken des 9. November grüßte der 
Kre is le i te r den Führer . M i t den L iedern der 
N a t i o n v e r k l a n g der A p p e l l , A . K. 

ftup J J . y. . Die Geschichte der Schlagfertigkeit 
;rOenera Und die/.igarette/ Erzählt von Michael Kreutzer 
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gl i t t ab und an der Bl ick de« Ge-
ub 6 r die jungen Menschen. In seinen 

Heldenta l : Ardenncnstraße 2, 6.45 U h r . 
Ludendor f f : Frlesenplatz, 7.13 Uhr . 

A n z u g ; Sowei t vo rhanden : Un i fo rm 
Par te i , G l iederungen und angeschlossenen Ve r 
bände (Mante l , Mütze , Koppe l , Pistole). Für 
die m i t Un i f o rm entlassenen Of f iz iere und Re
serveof f iz iere, sowei t sie ke ine Parte iuni forra 
haben, Un i f o rm . 

I m M i t t e l p u n k t steht eine Großkundgebung 
der NSDAP. , die u m 10.30 Uhr beginnt und für 
d ie fo lgende Verans ta l tungs fo lge vorgesehen 
Ist : N a c h dem Fanfarenruf der H i t l e r j ugend 
w i r d an den Ste l l ver t re tenden Gaule i te r 
Schmalz d ie Me ldung über den Aufmarsch des 
Vo l kss tu rms ersta l tet . Der Chor des Reichs
arbei tsdienstes s ingt das Lied „ H e i l i g Vater 
l a n d " , das zu e inem Führe rwor t , gesprochen 
du rch Pg. K i rschke , über le i te t . Es fo lg t der 
„ M a r s c h der Deutschen in Po len" , gespiel t vom 
M u s i k k o r p s der Schutzpol ize i , worau f der Spre
cher W o r t e zum Totendienst spr icht . W iede r 
s ingt der Chor des Reichsarbei lsdienstes: 
„ H e u t e schrei ten hunder t tausend Fahnen" . Bei 
dumpfem T r o m m e l w i r b e l und dem L ied v o m 
Guten Kameraden n immt Pg. Schlötzer das 
Totengedenken vor . Darauf w i r d der Stel lver
t re tende Gaule i te r S c h m a l z eine Ansprache 
an d ie Männer des Deutschen Vo lkss tu rms ha l 
ten. Nach dem gemeinsamen L ied „Der Got t , 
der Eisen wachsen l ieß" legen d ie Männer des 
Deutschen Vo l kss tu rms den Eid unter der 
Fahne ab und verp f l i ch ten sich dami t , be im 
e lementaren A u f b r u c h der wehrhaf ten und 
wehrentschlossenen He imat gegen den gegen 
d ie deutschen Grenzen anstürmenden Feind 
in vorders ter L in ie zu stehen. Mi t - der Führer-
ehrunq und den Liedern der Na t ion schließt 
d ie Kundgebung i n der Ha l l e i n der Sänger
straße 18. 

* 
A n der Ve re id i gung des Vo lkss tu rms n immt 

d ie Stadtwacht (Stammabte i lung Stadtwacht 
R I und R I I ) geschlossen te i l . D ie Angehö r i 
gen der e inzelnen Stadtwachtkompan ien haben 
sich zum Waf fenempfang am Sonntag, 12. N o 
vember , um 7 Uhr , be i Ihren po l ize i l ichen 
Diensts te l len zu melden. V o n dor t aus er fo lg t 
geschlossener Abmarsch zur Vere id igung . A n 
zut re ten haben auc!« d ie jen igen Stadtwacht-
männer, d ie sich berei ts zum V o l k s s t u r m ge
meldet haben. 

V e r d u n k e l u n g v o n 16.55 bis 6.25 Uhr. 

Hier spricht die NSDAP~~ 
Entgegen allen anderen Befehlen treten alle in Litz

mannstadt befindlichen Jungmadct und BDM. am Sonntag 
um 8.30 Uhr In der Spinnlinie, Ecke RolgarnstraBe in 
Dienstkleidung — soweit vorhanden — au. Erscheinen 
ist l'ii-.tiii: 

iptetsdiap «Jet Unsere Futtermittel und die Volksernäiirung 
Da« amtl iche Fachorgan der deutschen ErnSh-

rungswlrtschaft , die „Deutsche Agra rpo l i t i k " , die 
m i t dem 1. November z u m letzten M a l erschienen 
ist, br ingt In Ihrer letzten N u m m e r einen bemer
kenswerten Bei t rag zur „Erntthrungswlrtschart an 
der Wende des fünf ten Kr legsjnhres". Dieser A u f 
satz behandelt eine Anzahl von Gegebenheiten, die 
fü r die deutsche Ernährung lm sechsten Kriegs-
Jahr erhebl iche Bedeutung gewinnen w e r d e n . H e r 
vorzuheben Ist zunächst die Tatsache, daß seit 
mehr als zehn Jahren p lanmäßig nn der richtigen 
Ausnutzung der einzelnen Böden fü r die verschie
denen K u l t u r e n gearbeitet w i r d , und daß man in 
der Verwendung geeigneten Saatgut« uf den ver
schiedenen Bodcnqunli tStcn Fortscli; . te gemacht 
hat. We i te r Ist dem Grundsatz Recht.ung getragen 
worden , daß ein richtiges Gemisch von Fe ld f rüch
ten den GesamterTekt der vorhandenen Nahrungs
mi t te l zu steigern geeignet Ist. So Ist der Anbau 
von Hack f rüch ten (Kartof fe ln , a R U b e n und Ge
müse), die Je FlHchcnetnhelt den relat iv höchsten 
NShrer t rng l ie fern , auf Kosten anderer K u l t u r e n 
ausgedehnt w o r d e n ; Brotgetre ide hat für die 
Volkserntthrung re lat iv eine höhere Bedeutung als 
F u t t e r m i t t e l , so daß von einer F lächeneinhei t , die 
mi t Getre ide beeteilt Ist, e in höherer Nutzen ge
l iefer t w i r d , als von einer anderen Flüche, die 
etwa nur als Viehweide dient. I m Sektor der 
Fletsch- und Fcttvernorgung hat man wegen der 
begrenzten Elnlngerungsmöfl l ichkelten und wegen 
der Schwier igkei t der Kraf t fut termlt te lbeschof fung 
einen Eingrif f In die Viehbeatrinde vorgenommen, 
der spHtcr ausgeglichen werden m u ß und auch In 
verhäl tn ismäßig kurzer Zel t ausgeglichen werden 
kann . H ie rzu w i r d von anderer sachverständiger 
Seite darauf hingewiesen, dnß zwar die über dem 
Durchschni t t l iegende Heuernte einen starken Ha -
benponten für die deutsche R indv ieh - und P f e r d e i 
ha l tung darstel le; dagegen llcgo die Ernte an H a 
fer , Gerste und MlsrhRetrelde unter dem D u r c h 
schnitt . D ie Kartof fe lernte könne nicht einheit l ich 
beurte i l t w e r d e n . D ie mi t te l f rühen Sorten seien 
gut gediehen, dagegen hittten die Sphtkartoffeln 
In gewissen Gegenden des Reiches unter der T r o k -
kenhel t lm September gel i t ten. Uber die Zucker 
rübenernte Ist zu sagen, daß die Bla t ternte durch 
Trockenhei t l i t t ; den bäuer l ichen Betr ieben w u r 
den nttr 3 • / , der geerntete Rüben , gegenüber 5 % 
l m Vor jahr , f ü r die betriebseigene Ver fü t te rung 
freigegeben. Einige Ausfä l le seien auch bei der 

K o h l r ü b e n - und Fut ter rübenernte zu erwar ten , da
gegen könnten nus der Olsnatenernte die gleichen 
Mengen an PreßrUckständen fü r die Ver fü t te rung 
wie lm Vor jahr e rwar te t werden . Insgesamt dürf 
ten lm diesjährigen Futterhaushalt etwa drei M i l 
l ionen Tonnen Get rc ldcwer t fehlen. M i t dem vor
genannten Eingrif f In die Viehbestände w i r d ober 
die Mögl ichkei t geschaffen, den Ante i l , den die 
Vlehhol tung am deutschen Bodenertrag hatte, zu 
verr ingern . Dieser A n t e i l hat bisher noch etwa 
zwei D r i t t e l des gesamten Bodenertrages ausge
macht. Bei der Bere i twi l l igke i t der deutschen 
Bauern und Landwi r te , den von Ihren Standes
und Berufsorganisationen ausgegebenen Richt 
l inien zu folgen, und bei der einhei t l ichen Regle 
der gesamten deutschen Ernährungswir tschaft set
zen sich d ie erwähnten Tendenzen m i t e inem 
hohen Wirkungsgrad durch . W e n n also der V e r 
such gemacht w i r d , gewisse Fchlposten der deut
schen Ernl i l i rungswlrtschaft , w i e Gebictsvcrlust 
und ger ingeren Arbe l tsaufwand als ausschlag
gebend für die deutsche Volksernährung Im sech
sten Kr iegsjahr hinzustel len, so Ist dem entgegen
zuhal ten, daß bei solcher Rechnung wicht ige Er 
rungenschaften der letzten zehn Jahre unberück
sichtigt geblieben Bind und sich entsprechend aus
w i r k e n werden. th . 

Notenumlauf der Reichsbank. Nach dem Aus
wels der Deutsehen Reichsbank vom 31. Oktober 
1644 stellte sich der Umlau f an Reichsbanknoten 
auf 44 704 M i l l . R M . D ie f remden Gelder werden 
mit 11603 M i l l . R M . ausgewiesen. 

Schaffnerlose Straßenbahnen. I n einer Stadt lm 
Osten wurden vor einiger Ze l t versuchsweise S t ra 
ßenbahnwagen ohne Schaffner eingesetzt. E in 
Schild „Bezahlen Ehrensache" e r inner t die Fahr
gäste an Ihre Pf l icht , notfalls hel fen die M i t f a h r e r 
nach. Das Geld w i r d in Kästen an den Wagentüren 
geworfen. Voraussetzung Ist ein einfacher Tar i f . 
Vergleiche haben gezeigt, daß die F.innahmcn k a u m 
hinter denen schaffnerbedienter Wagon zurückb le i 
ben. Zc l tkar ten lnhaber sollen lm Tr iebwagen f a h 
ren, dami t sie von den anderen Fahrgästen nicht 
als Fahrkar tenprc l le r angesehen worden. Dagegen 
hat eine andere Bohn Im Westen den schaffner
losen Beiwagen ausdrückl ich den 'Ze l tkar teninha
bern vorbehal ten, so daß hier Zahlungsaufforde
rung und Geldkästen nicht nöt ig sind. Beide V e r 
suche haben sich bewähr t . 

A u g e n w i n k e l n lag e in k le ines Lächeln und wer 
ihn kannte , wußte, daß nun i rgend etwa« k o m 
men würde , da6 e inen der Anwesenden arg 
in Ver legenhe i t b r ingen mußte. Gespannt war 
teten die Führer darauf. 

Und da sch ien er auch schon sein Opfer 
gefunden zu haben. Dem Genera l am Ti«ch ge
genüber saß ein fr ischer, s iebzehnjähr iger A r 
bei tsmann m i t b londem Haar und braunver 
b rann tem Gesicht. A n der Un te rha l tung hat te 
er s ich rege bete i l ig t und mi t seinen A n t w o r 
ten dem Genera l gut gefa l len. 

Dieser A rbe i t smann gre i f t nun in d ie Ta
sche und ho l t eine Z i g a r c t t e n 6 c h a c h t e l herau«. 
Beim Inspiz ieren «te i l t er fest, daß es seine 
letzte Z igare t te ist. Die leere Schachtel wan 
dert w ieder in die Tasche, die Z igaret te in 
den M u n d w i n k e l . Und qcrade in dem Augen 
b l ick , als er die Z iqaret te anzünden w i l l , sagt 
der Genera l zu ihm: „ W e i ß t du, mein Sohn, Ich 
habe doch meine Z igare t ten vergessen, w i l l s t 
du m i r n i ch t auch eine geben?" 

Gle ichze i t ig fahren hunder t Hände in die 
Taschen und zücken Zigaret tenschachte ln . 
Aber der Genera l w i n k t ab. 

„ I c h möchte v o n ihm eine haben, " sagt er 
lachend und freut «ich nun 6 c h o n darauf, wie 
ver legen der Arbe i t smann werden w i r d . 

Der aber hä t te ke in s iebzehnjähr iger AY-
beitsmann sein müssen. Er n immt die* Z igaret te 
aus sem M u n d , D e t r a c h t e t s ie dann einen 
Augenb l i c k und br i ch t sie dann mi t ten durch, 

dem Genera la rbe i ts füh 'e r die untere Hä l f te an
bie tend. 

„ I c h habe ke ine mehr, Generalarbei ts-
führor , " sagt er, „aber wenn i ch diese halbe 
anbieten dar f "? 

Führer und Männer verha l ten einen Augen 
b l i ck den A tem. Aber »ie brauchen s ich ke ine 
Sorge z ü machen, denn lachend qibt der Ge
neral die halbe Z igaret te zurück, grei f t in die 
Tasche und hol t sein eigenes Etui heraus. 

„Gut , me in Sohn, daß du dich n icht ver 
b lü f fen läßt l M a c h steto so wei ter , dann w i r d 
d i r nie etwas paseieren können . " 

U n d dann mußte der Arbe l t smann eine Z i 
garet te au6 dem Etu i seines Generals rauchen. 

— t i — 

Brehms Tierleben / Zum SO. Todestag 
von AlFrtd ßrohm 

M a n w i r d beim Umbl lck in die verschiedenen 
Sparten des Kul tur lebens nicht so leicht einen Be 
griff f inden, der w i r k l i c h In al ler M u n d e Ist w ie 
„Brehms T le r lcben" . N i rgendwo f indet man so 
rasch und zuverlässig In W o r t und Bi ld Auskunf t 
über das, was man vom T i e r e wissen w i l l . U n d das 
Ist f ü r die meisten Menschen das Biologische — 
mehr als Systemat ik , Anatomie und Physiologie. 
Zeltgenössische K r i t i k e r haben nicht ganz mi t U n 
recht bemängelt , daß diese Wissenschaftszweige 
bei B r e h m oft zu sehr zurück t re ten , aber dieser 
Mangel verb laßt vor der wahrhaf ten Pionier tat 
Brehms, eben die T ie re in Ihren Lebensformen und 
biologischen Problemen zum ersten M a l umfassend 
dargestellt zu haben. D a m i t hat er der auf Ihn fo l 
genden zoologischen Epoche Richtung gewiesen, 
einschließlich der heute so wicht igen U m w e l t f o r 
schung. Brohm, dieser unruhige Geist, Im wesent
lichen w i e sein berühmter Vater Vogel forscher, 
bereiste schon mi t 18 Jahren Ägypten , Nublen und 
den Sudan. Er unternahm als Student und<cpäter 
I m m e r wieder große Forschungsrcisen — meist in 
Beglei tung hoher Persönl ichkei ten, w ie des H e r 

zogs Ernst von Sschsen-Coburg-Gotha oder des 
K r o n p r i n z e n Rudolf von Österreich — nach Spa
nien, Norwegen, Lappland, Abcsslnlen, Westslbt-
r len und Nordwest -Turkcstan und A m e r i k a , l e i 
tete dazwischen den H a m b u r g e r Zoo und r ichtete 
das berühmte Ber l iner A q u a r i u m ein. Der am 
2. Februar 1829 zu Renthendor f bei Neustadt an 
der Or la In Thür ingen geborene Gelehr te starb 
nach einem reichen Leben, in dem er sich I m m e r 
wieder von regelmäßigen . Pf l ichten f re imachte, 
u m nur seiner Inneren St imme zu gehorchen, tn 
seinem Geburtsort . Dr . Hans H a r t m a n n 

Bi ldende Kuns t 
I n Paris wurde soeben die erste Kunstousstcl-

lung nach der Besetzung durch die A n g l o - A m e r l -
kaner eröffnet. Genau so widerspruchsvol l und 
zerrissen, w ie die1 verschiedenen sich untere inan
der bekämpfenden „Regierungen" lm heutigen 
Frankre ich , Ist auch diese Veransta l tung: Es hät te 
ger nicht des Aussteliungsverbotes gegen die na
tional denkenden französischen M a l e r bedurf t . Sie 
sind ohnehin Inzwischen l iquid ier t . Inhaf t ier t oder 
auQcr Landes. V e r t r e t e n sind ledigl ich die ganz 
„ M o d e r n e n " , w i e Braque, Bonnard und an Ihrer 
5pitze, natür l ich , Picasso. V o n seinen M a c h w e r k e n 
w u r d e n übrlgcn-s, wie selbst Radio Paris zugeben 
muß, 15 Bi lder von entrüsteten Ausstcllungsbesu-
chern unter offenem Protest kurzerhand en t fe rn t ! 

V o n deutscher Ostkul tur . V o r Jahresfrist hat te 
die Deutsche A k a d e m i e eine vielbeachtete Ausstel
lung zusammengestellt , d ie die Ausstrahlungen 
deutscher Kunst aus dem Osten und Südosten E u 
ropas In Bi ldern zeigte und I m Osten und lm Süd
osten starkon E indruck machte. Prof . Schürer hat 
Jetzt ein kleines W e r k „ V o n deutscher Oätkul tur" 
fertiggestellt , das den T e x t zu Jener großen B U -
derschsu darstellt und demnächst bei Cal lwey her
auskommt. 
V e r l a g s w e s e n 

Der Ver lngsburhhandlcr I. R. Paul m Kling ist 
Im Al ter von 84 Jahren, in Oldenburg gestorben. 
Von Inns bis 1334 lei tete er gemeinsam mi t seinem 
Jüngeren Bruder den Gerhnrd-Sta l l ing-Vcr lac und 
half, Ihm einen der ersten Plätze unter den Ver 
lagen für mil i tärisches und natlonalpolit lschcs 
Schr i f t tum zu sichern. 
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A « s u n s t ^ l ü n i l t i d a n h Vereiöigung Oes Volhefturme in Lft3mamiftaöt=Lanö 
Vorsicht mit Asche I 

Schon mancher Landw i r t ist dadurch e in 
armer M a n n geworden, daß sein Personal 
g lühende Asche auf den Hof schüttete und 
i rgend we lche Bau l ichke i ten in Brand setzte. 
Dabei ist es so e infach, an e inem sicheren O r t 
eine Aschengrube anzubr ingen, in die die 
Asche geschüttet w i r d . W e n n man dann noch 
Wasser über die Asche gießt, ist e ine Gefahr 
ausgeschlossen. Tro tzdem f inden sich immer 
w ieder Personen, die aus Träghe i t oder U n 
ordnung die Asche kurzerhand i rgendwo h i n 
schütten, ohne Rücksicht darauf, we lcher 
Schaden daraus entstehen kann . Der Bauer 
A r t h u r M . im Kreise Obo rn i k w o l l t e gern d ie 
Asche aus dem Küchenherd als Wiesendünger 
ve rwer ten . Deswegen l ieß er sie i n einer 
Ho lzk is te aufbewahren, die ausgerechnet d ich t 
bei der Scheune stand. W o h l hatte er sein 
Personal angewiesen, die Asche jedesmal m i t 
Wasser zu begießen., Bekannt l i ch werden sol
che Befehle aber in den seltensten Fäl len aus
geführ t . So war es auch hier. Die Asche wurde 
zwar in die Kis te geschüttet, aber n icht be
gossen. Die Kis te ger iet eines Tages i n Brand 
und in kurzer Ze i t stand die Scheune in F lam
men. Die Folge wa r e in schwerer w i r tschaf t 
l icher Schaden für den Bauern, der obendre in 
wegen der gefähr l ichen Aschenaufbewahrung 
je tz t noch durch das Amtsger i ch t O b o r n i k i n 
eine recht erhebl iche Geldstrafe genommen 
wurde . Hät te es sich n icht u m einen Kr iegs
beschädigten gehandelt , dann wäre al ler Wah r 
sche in l ichke i t nach auf eine Gefängnisstrafe 
erkannt , worden . 

Kon /n 
schw. I n der V e r w a l t u n g der Amtsbez i rke 

des Kreises Kon in s ind e in ige Veränderungen 
eingetreten. Für den zur Wehrmach t e inberu
fenen Bürgermeister Fischer in Grenzhausen 
wurde Stadtamtmann Riemann aus Posen be
ordert . Für den zu einer anderen Dienst le i 
s tung im Gau abberufenen Bürgermeis ter 
Dr. Jungandree wurde Pg. Rothe, bisher A m t s 
kommissar und Or tsgruppenle i te r l n Goh len, 
m i t der Wahrnehmung der Geschäfte des Bür
germeisters der Kreisstadt Kon in betraut . A n 
seine Stel le t ra t l n Gohlen der bisher i m 
Kre is Os t rowo tät ig gewesene Amtskommlssar 
Schneider. Für Amtskommissar Raab, dessen 
Abordnung aufgehoben wurde, übernahm Amts 
kommissar Seiler d ie V e r w a l t u n g des A m t s 
bezi rks und für den zur Wehrmach t e inberu
fenen Amtskommissar von Th ie le hat Pg. Ste-
wer die Ve r t re tung übernommen. 

Reichtal 
Der Spartag wu rde zu einem schönen Er

fo lg . D ie Le i te r in der hiesigen F i l ia le der 
Kreissparkasse hat te r i ch t ig e rkannt , daß der 
Bauer zum Sparen persön l ich aufgeforder t wer 
den muß, und so fuhr sie denn t ro tz un f reund
l ichen W e t t e r s h inaus i n die Dör fer der U m 
gegend und besuchte die Bauern, um ihnen 
den V o r t e i l des Sparens persön l ich k la rzuma
chen. Sie hatte guten Er fo lg . 

Arn Sonntag, dem 12. November 1944, wer 
den auch i m Kre is L l tzmannstadt -Land d ie 
bisher erfaßten Vo lkss tu rmmänner vere id ig t . 
Die Verans ta l tungen s ind m i t e iner Feter zum 
Gedenken an den 9. November verbunden. Sie 
beginnen um 10.30 Uhr und f inden, w i e fo lg t , 
s ta t t : 

I n G o r n a u auf dem Sportplatz be i der 
Lehrerb i ldungsansta l t für d ie Or tsg ruppen : 
Görnau-Stadt u n d -Land und St r l ckau . 

I n W i r k h e l m auf dem Platz vo r dem 
Par te i -He im für d ie Or tsg ruppen Beldow, Rom-
bien, Tuch ingen, W i rkhe im-S tad t und -Land. 

I n L ö w e n s t a d t auf dem Reinhardt-Platz 
f ü r . d i e Or tsgruppen Löwenstadt , Neu-Sulz fe ld 
und Andreshof . 

A u f d e m G r ä b e r b e r g be i Lancel len-
stätt i ü r d ie Or tsgruppen Lancel lenstät t , T u 
schin und Königsbach. 

I n Gornau spr icht Kre is le i te r M e e s , der 
auch d ie Ve re id igung des Vo lkss tu rms vor 
n immt . 

Die deutsche Bevö lkerung des Kreises L l tz
mannstadt-Land n immt geschlossen an den 
Fetern te i l . 

Canhauptstad! 
Langemarckfe ier . A m Freitagvormitt<>9 ^ 

in Anwesenhe i t des Lehrkörpers in 
hal le der Reichsunivers i tä t eine von 

der 
der 

nane der Ketcnsunivers i ta t eine v u » 
dentenführung veransta l te te Langemarc», 
statt. Nach dem Vo r t r ag des Beethoven»' 
Adag ios durch e in RAD.-Mus ikkorps SJ' 
der Studentenführer Stud. Jürgen PlapP* 
dem er an die Me ldung des Öberkomnw 
über den Ang r i f f der student ischen Frei 
gen be i Langemarck anknüpf te und diese * 
soldatische M e l d u n g über e in Ereignis, ö« s 

und Tod , Opfer und Begeisterung 
die 

H a u e i l l U f l h a u f Ö e m L a i l Ö e / Z u m T a g O e r H a u e r n u f t h a m 1 8 . X I . 

W e n n sogar in diesem har ten Kr iegs jahr 
heute bei uns angestrebt w i r d , dem häusl ichen 
Mus iz ie ren durch Verans ta l tungen eines b e - \ 
sonderen „Tages der Hausmus ik " Förderung 
und Pflege angedeihen zu lassen, so ist das 
ein e indeut iges Bekenntnis des deutschen V o l 
kes zu den inneren W e r t e n seiner Kunst. W i r 
s ind dabei geneigt , vo r a l lem an die häusl iche 
Mus ikp f lege In städt ischen Kre isen zu den
ken, v o n der immer eine sichtbare V e r b i n d u n g 
zum öf fent l ichen Ku l tu r leben und den großen 
künst ler ischen Verans ta l tungen bestanden hat. 
Es ist aber gut, s ich zum Tag der Hausmus ik 
auch auf das dör f l i che Mus iz ie ren zu besinnen. 

N i ch t i n a l len länd l ichen Gegenden Ist 
eine so ger inge eigenständige Ku l tu r vo r 
zuf inden, wie es der Beobachter von v ie len 
den großen Städten nahel iegenden Dör te rn 
bezeugen muß. Im Gegente i l I Spr icht man 
doch beispielsweise geradezu von dem , mu
sikal ischen Bauern" . Die Mus ika l i t ä t dieser 
Landschaft erschöpft sich n icht , w i e manche 
meinen, i m Jodeln und Singen v o n Schnada
hüpfe ln , sondern w i r begegnen be im E ind r in 
gen in ihr Wesen einer bedeutsamen Fäh igke i t 
zum Improv is ie ren , einer starken ry thmischen 
Begabung und einer a l lgemeinen, v o n den 
Vor fah ren über l ie fer ten und durch a l le Ze i ten 
h indurch gepf legten „ h a n d w e r k l i c h e n " Du rch 
b i l dung , d. h, dem Inst rumenta lsp ie l und der 
Notenkenntn is . Ahn l i ches f inden w i r in ande
ren Gauen. So gab die Salzburger He imat 
woche am Erntedankfest des vo r i gen Jahren 
einen s tarken E inb l ick i n die Förderung über
l ie fer ter M u s i k k u l t u r durch Bestrebungen der 
Gegenwart , Das Vers tändnis und die F reud ig 
ke i t , m i t der Bauern und Bäuer innen dieses 
„S ingenden Gaues" n icht nur den Darb ie tun 
gen der dör f l i chen Sing- u n d Spie lgruppen, 
sondern auch der A u f f ü h r u n g zweier Sätze 
aus der Ern tekanta te v o n Cäsar Bresgen f o l g 
ten, überzeugte von der engen V e r b i n d u n g 
der Vo l ksmus i k zu den Schöpfungen unserer 
Künst ler . 

Gerade in der gegenwär t igen Stunde des 
notwend igen Verz ichts auf v ie le Darb ie tungen 
der hohen Kunst ist e ine in tens ive Beschäf t i 
gung mi t diesen Fragen f ruchtbar . So darf das 
st i l le W i r k e n eines Kre is le i ters im War thegau 

als vo rb i l d l i ch angesehen werden. Er erkannte 
die prakt ische Mus ikp f lege auf dem Dorf als 
Verbed ingung für e in kommendes ku l tu re l les 
Leben seines m i t den verschiedenen Umsied
lergruppen besetzten Kreises und r ichtete i n 
der Kreisstadt e in M u s i k h e i m e in, das nur der 
dör f l i chen Mus i k dienen sol l te. N i ch t das Solo
spie l , sondern das Gemeinschaftsmusiz ieren 
wurde gepf legt, Geige, Cel lo, K lav ie r , G i ta r re , 
B lock f lö te gelehrt . Aus W i r k u n g dessen ent
standene Spie lgruppen in den Dör fe rn unter
stützten dor t zugle ich das Vo lks l ieds ingen, das 
die Grund lage al ler Mus ikp f lege - auf dem 
Lande ist. 

W i r müssen uns bei a l len do r f ku l t u re l l en 
Bestrebungen darüber k la r sein, daß solche 
sich in der st i l len A r b e i t von Jahren b i l den 
den Grund lagen für eine zukünf t ige Ent fa l 
tung eines eigenständigen Gemeinschaf tsbi l 
des no twend ig s ind. Daß v ie le i n der Nähe v o n 
Städten l iegenden Dörfer sich gerne entgegen 
den sich b ietenden Mög l i chke i t en en tw icke ln , 
d. h. i n der Au f l ösung ihrer eigenen A r t zu 
gunsten städtischer Z i v i l i sa t i on begr i f fen s ind, 
ist bedauer l ich. Wesent l i ch wäre , sich die für 
das Dor f w e r t v o l l e n Gegebenhei ten, w ie den 
sich meist noch bietenden Mus i kun te r r i ch t i n 
der Stadt oder i n den Schulen fü r die K inder 
zunutze zu machen, dami t überal l auf dem 
Land wieder musiz ier t w i r d und sich eigenes 
Leben en tw icke ln kann. Ist doch die Mus i k 
eine unerschöpf l iche innere Kra f tque l le unse
res Vo l kes zu al len Zei ten gewesen und sol l 
es k ü n f t i g «ein. £ , „ e i o M e Dessert 

Kutno 

gt, Feuer. In fo lge Unvors i ch t i gke i t b rach 
in den Vormi t tagss tunden in der Wasserstraße 
e in Wohnungsbrand aus, der le icht schl imme 
Folgen hät te haben können. Dank dem tatkräf
t igen und schnel len Eingre i fen unserer Feuer
w e h r ge lang es, den Brand nach e instündiger 
Tä t i gke i t zu löschen. Es konn te jedoch n icht 
ve rh inde r t werden , daß außer E inr ichtungs
gegenständen auch der Fußboden dem Feuer 
zum Opfer f ie l . Jeder Wohnungsbes i tzer sol l te 
stets darauf bedacht sein, vo rs i ch t i g m i t Feuer 
umzugehen, da Neuanschaf fungen in der heu
t igen Ze i t sehr erschwer t s ind. 

sehen Jugend enthäl t , als Mahnma l für j 
kun f t deutete. Der Tod , der damals jun9 ^ . 
Deutschland begeister te Menschen ro'tle(jt E 
Deutsch land l ied auf den L ippen dem J , 
Opfer entgegengeführ t hat, ist in U n s t e r u 8 U l t w 

ke i t ve rwande l t worden und führ t auch " ^ j o n f w 
noch verp f l i ch tend den letzten Mann i o X J jL 
ren Reihen zur f r e iw i l l i gen Stel lung im , 
stürm. Unter den K längen des Lied« 5 j , . 
Guten Kameraden legt» er den Kranz de' 
dentenschaft zu Füßen der BreekerschenJ| 
l ings-Statue nieder. Die Lieder der Natlo»! 
schlössen die Feier. 

Was alles in der Welt geschieh1 

Kanonenkuge l im Baumstamm 
P r t { . In einem Walde bei Budln a. d. Eger * * " , * | 4h 

12 

9 r a i 
langst ein Baum gefällt. In dessen Stamm eine 
sive eiserne Kanonenkugel gefunden wurde, 
mochte in den Fünfziger-Jahren des achtzehnten J'>j|i r| 
dert», nli die dortige Qegend vorübergehend S*'J. » i,»»« die 
war, In den Baum eingeschlagen haben, war von »»'„« 7* «m. ü. 
Kinde überwuchert worden nnd In Vergessenheit S j *<htet In 
Das Stück des Stammes mit der Kanonenkugel * • ' " ' ty. • 
Libochowllzcr Museum Übergeben. "*o q ' 

W i e s e l auf Mäuse jagd l*1« l n 1 
S t a r n b e r g . Der Hetzer eines Siedlung***^ G , 

beobachtete, wie ein Wiesel zwei erbeutete Mäuse v i > 
nahen Schuppen zuschleppte. Beim Absuchen des senrJ A 

[and er ein säuberlich mit nahezu tausend MSuselcli" J i «.liork 
tapeziertes Nest. Dieser Fund betätigt, daß Wl«" ' iü i8au W< 
stark zur Mäuservertllgung beitragen und neben , 
sonstigen Raubgeldsten doch auch nützliche Arbelt 

I . Z.-Sport vom Tone 
Sport am Sonntag 

Das am vergangenen Sonntag « « • « s ä 
FuBbal l -Punktesple l der SGOP. m i t d e r _ . U n

c ^ w i r d min doch noch mn Sonntag, 12. NoV^jÄJ'au q,,] , , 
um 14.ls Uhr nur dem Sportplatz bei K c h e l D l ^ f f k u t S r n 

Grohmann nachgeholt we iden . Wie schon k,Jm k c 

w i r d die Polizei Ihre Mannschaft ln ? u

M a n n jjjjtra 

. • i .! i i i - .n • . Ulli 10.dU Ulli rui 11 i ,i i i .iui w- ' - _.. VI 
platz bei Scheibler und Grohmann . D i e Frnuf itr» 
Post-SG. haben die letzten Wochen zum " M£* 
gut genutzt und auch die Frauen der St»0^ 
waren nicht mtlBIg. Dieser W o t t k a m p f geh» 
l ieh u m das Ansehen 
Frauen und verdient besondere 
Neben der starken Beanspruchung 

des H a n d b a l l s p i e l s * Ih. * l n t i 

ondere AufmcrKS», a r"e ( | 0 

i"n 11 ' M r M.II l.''II OCtlll *pruchung Im Ben 1!. Ä?99Ue8 1 

Kriegsdiensteinsatz Ist den Frauen der Spe>ufl J t » n n 

guter Kräfteausgleich, so kann der spordnj.jr? . ̂  u " 9 
sierten F rau dieses Spiel zum Anre iz zum Jp 
tigen M i tmachen dienen. 

•9e in 
Forn 

.'Oh6 S c l 

W h r u n 9 
7 9 e s m 
putsche 
C'del, di 

zung stellen können, wenngle ich zwei M a ° " * M * a a l ler 
der al ten Aufste l lung ersetzt werden mtlss 0"' m* her nel 
das MannschaftsgefUge der Union sein w i r J J i , ^ 
sich nicht sagen, doch w i r d die Union ^ o l t a f e Z . n 0 i 

gute Spieler ausgewählt haben. W i r wol len n JKr^n A u f l 
daß e in Sp ie l 'geze ig t w i r d , an dem man 
Freude hat und das sportl ich gut ver lauft ' „ 
Vorspiel zum Funballspiel f indet e in Frauen-^ 
ballsplel u m die P u n k t e f ü r den Gaubesten _ 
Es tr i f f t sich unsere bekannte Post-SG. , n cp«iv" s eren 
s tad t -SG. u m 1S.30 U h r ebenfalls auf dem f j f f t ^ 

Au f l 
Sie 

önd b 
daß d 

I i 
7'- w e m 
p a r l i e r 
'« und 

enn <j 
A n s t e h e 

- < t * » n k b 
en 

• 

F A M I L I E N - « K I E I O E M 
m Ihre am 11. 11. 1944. um Iß Uhr, 
^ i n der St.-Trlnltatls-Kirche stattfin
dende Trauung geben bekannt: Ullz. 
Artur Schlecht und Frau Friedet, geb. 
lleisner. litzmannsladt, Ziethenitr. 80. 
,~f\ Ihre vollzogene Vermahlung gehen 

bekannt: Ullz. Martin Blsrholf, Toni 
Eischott, geb. KiDmann. Schmiededorf, 
den 7. November 1 9 4 4 . J 
p n Ulf:. Edmund Hahn, Erika Hahn, 

geb. Frcnzel, Vermählte. Litzmann
stadt, den 1 1 . 1 1 . 1 9 4 4 . Markomannen-
straBe 2 2 . 

CO Wir haben uns vermählt: Manfred 
Mtnning, Leutnant und Flugzeug

führer in einem Jagdgeschwader, und 
Frau Erika-Gudrun, geb. Stabe. Biegen 
(Mark). 2 4 . Okiober 1 9 4 4 . 

CO Ihre am 1 1 . 1 1 . 1 9 4 4 um 1B.30 Uhr 
In der Trinitatiskirche statttindendc 

Trauung geben bekannt: Adolf Ehrentraut 
und Frau Irma, geb. Seifert. Litzmann
stadt. Poststraße 1 3 . 

J L . Mein einziger Bruder. Neffe 
KM und Vetter, der Oelreite 

m Thoodor Nickel 
gab Im Alter von 25 Innren am 
5. Oktober 1944 sein Leben für 
Führer und Vaterland, 
ln tieler Trauer: Bruder Harry. On
kel Leopold Freigang, Tante Martha. 
Litzmannstadt. Friderlcusstr. 165a. 

Jf^ Am 2 9 . 4 . fiel im Süden mein 
KM lieber Sohn, der Kriegsfrel
fi willige bei den Fallschirm

jägern. Feldwebel 
Oerhard Falkanbirg 

Inn. des EK. 2 u. des Verw.-Abz. 
in Schwarz, geb. am 18. 10. 1917. 
In stolzer Trauer: Mutter Ottilie 
I-alkcnberg. •'eb. Weicht. Geschwi
ster und Verwandle. 
Pabianitz. Schlllstraße 5, 
J L Hart griff das Schicksal In 
KM mein Eheglück und entriß mir 

O meinen geliebten Mann, treu-
sorgenden Vati, den Gefreiten 

Alfred Elchhorst 
geb. am 6. 6. 1 9 1 1 In Jadwinln, 
der am 1 1 9 . 1 9 4 4 in Italien starb. 
In ticler Trauer: Sclma Elchhorst, 
geb. Falkenbcrg. Ursel und Peter, 
Kinder. 
Pahlnnltr. Bichlew 4 3 , 

.J t -Mcin heißgeliebter Mann und 
KM treusorgender Vati, der Ober-

• gefreite 
Alfred Felker 

starb Im Alter von 33 Jahren am 
2 6 . 1 0 . 1 9 4 4 in einem Lazarett. 
In tiefer Trauer: Die Oattin Mar
tha, geb. Nick. Kinder Oertrud und 
Waldemar sowie Angehörige. 
Jiing-Oalkau. Kreis Litzmannstadt. 

Unstr ältester Sobn und Bru
der, der Gefreite 

Wolfgang Aurich 
Inn. des Verw.-Abz. In Schwarz, im 
Alter von 19 laliren hat Im Osten 
am 2 5 . 9 . 1944 sein junges Leben 
gconlert. 
In ticler Trauer: Lotte Aurich. Bru
der Georg und Verwandte, 
l.itrmiinnsladl. Buschlinie 7 8 . 

Mein Uber alles geliebter Ehe-
kamernU. mein lieber Vati, 
der Gefreite 

lotef Zander 
geb. 2 1 . 2 . 1 9 0 9 . Ist am 2 1 . S. 
1 9 4 4 im Westen eelallen. 
In ticler Trauer: Marta Zander, 
geb. lim ii.i. Söhnchen Egon und 
alle Anverwandten. 
Ostrowo. BahnholslraDe 1 1 . 

Nach langem Leiden verschied am 
7 . 1 1 . meine Hebe Oattin. unsere 
gute Mutler, Schwiegermutter, OroB-
mutter. Schwägerin und Tante 

Luise Rauke, geb. Seeler 
Im Alter von 6 4 Jahren. Beerdi
gung findet i heute, den 1 1 . 1 1 . 
1 9 4 4 . um 1 4 tlhr, von der Leichen
halle. Artur-Meister-Str.. aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litnnannstadt, Buschlinie 2 2 9 , 

Meine Hebe unvergeßliche Frau, 
gute Mutti. Tochter. Schwester und 
Schwägerin 

Hedwig Hahn, geb. Schultz 
3 3 lahre alt. Ist nach kurzem 
schwerem Leiden für immer von 
uns gegangen. 
In tiefem Schmerz: 

Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet heute um 1 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofs 
in der Oartenstraßc aus stall 

Am 7 . 11. 1944 starb mein Innlgst-
getlebtes SShnchen. unser Enkclchen 

Waldemar Slogowskl 
Im Alter von 2 V, lahren. Die Be
erdigung findet am 11. 11. um 12 
Uhr aus dem Trauerhause. Schnee-
•tr. 18. auf dem Hauptfrlcdhol statt. 
In tiefer Trauer: Lotte Glogowskl, 

K I R C H L I C H E N A C JI.RJJU1 TJÜL 
Evangelische Kirchen 

23. Stg. n. Trln. ( + ) bedeut. hl. Abdm. 
St. Trinitatis (am Deutschlandplatz): 

8 Od. Krlegspl. Voget; 9 Kgd.; 10 Od. 
( + ) P. Wudcl; 16 Taulen: 18 Od. P. 
v. Ungern-Sternberg. Zubardz (BaulUhrer-
str. 3) : 9 Kgd.; 10.30 Od. P. Welk. 
Zdrowle (Panzerjägeulr. 30): 9 Kgd.: 
10.30 Gd. P. Schcdler. Balutv (Sulzfelder 
Str. 109): 14 Kgd. Stockhol: 15 Kgd. 
St. Johannis (Kön.-Helnr.-Sir. 80): 10 
Od. ( + ) P. Doberstein: 12 Kgd.; 15 Tau
len; 18 Gd. P. Taube. Karlshot: 9.30 
Kgd.; 10.30 Od. P. Ettinger. St. MatthHI 
(Ad.-Hitler-Str. 283): 10 Od. ( + ) P. 
Taube; 14.30 Kgd.: 15.30 Taufen; 18 
Gd. P. Breyvogel. Amrumstr. 29: 10.30 
Od. P. Breyvogel; 11.30 Kgd. Elisabeth-
Kap. (Nordslr. 42): 10 Od. P. Krnctet. 
St. Michaelis, Rdg.: 10 Od. P. Schmidt: 
11.30 Kgd. Zablenlcc: 15 Od. Erzhau
sen: 10 Od. Pr. Wolf: 11.30 Kgd. Ef
fingshausen: 10.30 Gd. i • ) P. Wlnger. 
Tuschln: 15 Gd. P. Winger. Ev. Brüder-
gemeine (Ludcndorllstr. 56): 10 Kgd.: 
15 Od. P. Oalle. Pablanltz: 9 Kgd.; 15 
od. P. Hlldner. Tuchingen: 18 Od. P. 
Hlldntr. Chr. Gemeinschaft (Friedr.-OoB-
lerttr. 8): 8.45 Oeb.Std.; 17 Evang. 
Gundscnuhstr. 1 : 15 Evang. Bergmann-
str. 49a: 14 Evang. Kurlandstr. 43: 
8.45 Oeb.Std.: 18 Evang. Donaustr. 43: 

9 Oeb.Std.; 10 Od. Norderneystr. 14: 
15 Evang. Radegast, Grüne Zelle 65: 
15.30 Evang. Pablanltz: 10 Od. P. 
MUller. Kallich: 10 Od. Kricgspl. Mi
chael. Spatenleldc: 15 Gd. Turek: 10.30 
Gd. Diakon Hennig. WIclopole: 10.30 Gd. 
i \ P. Hasscnrück. Evang.-Iuth. Frei
kirche. St.-Pauli-Gera. (Danziger Str. 85): 
10.30 Gd. P. Müller. St.-Petri-Qem. (Xre-
fclder Str. 60): 8 Gd. P. MUHer. An-
drespol: 15 Gd. H - ) P. MUller. Wy-
gorzele-Sopken: 10.30 Od. P. Malschner-
Maliszewskl. Ev.-reform. Kirche (Ecke 
Ludcndorll- u. Erh..Patzcr-Str.): 10 Od. 
P. Oalle. 

Katholische Kirchen 
Rüm.-kath. Hl.-Kreuz-Klrche (Ecke Mci-

sterh. u. Kdn.-Helnr.-Str.): 7 Frühm.; 8 
Wehm.; 8 fUr Lit. (Kapelle): 9 Singm.; 
10 Hochamt.; 11 für WelBruth.; 13 
Spätm.: 15 Taufen. 16 Andacht, 17 
Wchrmgd. Pablanltz. Marlenkirche: 13 
Hochamt. Miliz: 11.30 Hochamt. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Relchsstitthatter Im Reithsgau 

Warthelnnd. OUItig Im Reichsgau Warthe 
landl Neuregelung der Abgabe von Eiern 
auf die neue Reichseierkarte. In der Zeit 
vom 9. bis 18. 11. 1944 Ist der Anmeldc-
abschnitt für Eier A 1944/45 bei dem 
Eierhändlcr abzugeben, bei dem später 
die Eier bezogen werden sollen. Bei Ent
gegennahme der Anmeldeabschnitte bat 
der Klclnverteller seinen Firmenstempel 
in das Stempclleld A zu setzen. Die Ab 
gäbe der Eier darf nur durch diesen 
Kleinverteiler erfolgen. Der Klclnver 
teller hat die Anzahl der von seinen 
Kunden . entgegengenommenen Anmelde-
abschnitte spätestens bis 20. 11. 1944 
seinem Lieferanten schriftlich mitzutei
len. Gleichzeitig hat er die Anmelde-
abschnitte seinem Lieferanten (also 
nicht dem Ernährungsamt Abt. B) als 
Beleg einzusenden. Uber die Anmel
dung und den Bezug von Eiern durch 
deutsche Oemcinschaltsverpflcgte ergchen 
noch nähere Anweisungen. Uber das 
Verfahren bei der Abgabe der Eier vom 
I etzlvertcller an die Verbraucher wird 
eine gesonderte Bekanntmachung erfolgen 

Posen, den 7. November 1944. 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau War
theland — Landesernährungsamt Abt. B. 

Gültig Im Reichsgau Wartheland: 
Stemmabschnlttt der Flelschknrtcn. Die 
Stammabschnitte der Fleischkarten des 
Rclchsgaues Wartheland tflr Kinder bis 
zu 6 Jahren, für Kinder und Jugendliche 
von 6—18 Jahren und Iür Personen Uber 
18 Jahre der Versorgungsperiode 69/70 
(13. 11. 44 bis 7. 1. 45) bitte Ich auf
zubewahren. 

Posen, den 7. November 1944. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau War-
theland — Landesernährungsamt Abt. B. 

Betroldewlrtschoftsverband Wartheland. 
Anordnung Nr. 4 / 4 4 - 4 5 . Aul Orund der 
Verordnung Uber die öffentliche Bcwirl-
schaltung von landwirtschaftlichen Er
zeugnissen vom 2 7 . 8 . 1 9 3 9 (RGBl. I. S. 
1 5 2 1 ) , der Verordnung über die öffent
liche Bewirtschaftung von Getreide, Fut
termitteln und sonstigen landwirtschaft
lichen Erzeugnissen vom 7 . 9 . 1 9 3 9 
(ROBl. I. S. 1 7 0 5 ) , der Verordnung Uber 
die Einführung der öffentlichen Bewirt
schaftung von landwirtschaftlichen Erzeug
nissen In den eingegliederten Ostgebie
ten vom 2 4 . 6. 1 9 4 1 (ROBl. I. S. 3 3 5 ) 
sowie aul Orund der Verordnung zur 
Ordnung der Getreidewirtschaft ordne Ich 
mit Zustimmung des Vorsitzenden der 
Hauptvereinigung der deutschen Getreide-
und Futtermittelwirtschalt für das Ge
biet des Getreldewlrtschaltsverbandcs 
Warthcland folgendes an: 

§ l . 1 ) Mit Wirkung vom 13 . 1 1 . 
1 9 4 4 gilt für die Herstellung, die Ver
teilung und den Bezug von Kaffee-Ersatz, 
Kaffee-Zusatzstoffen und Kaifee-Ersatz
mischungen Im Gebiet des Getreldewlrt-
schaltsvcrbandes Wartheland die gleiche 
Regelung wie im übrigen Reichsgebiet. 

2 ) Von diesem Zellpunkt ab gelten 
insbesondere die Vorschritten Uber die 
Bczugschelnrcgelung (Kartenpflicht) In 
§ § 8 und 1 0 der Anordnung der Haupt
vereinigung Iür das Gctreldcwirtschafts-
lahr 1 9 4 4 / 4 5 vom 1 . 7 . 1 9 4 4 RNVBI. 
S. 2 2 3 . 

3 ) Gleichzeitig treten die entgegenste
henden Bestimmungen in St) 2 und 3 mei
ner Anordnung Nr. 1 vom 1 . 7 . 1 9 4 4 
außer Kraft. 

Ü 2 . Zuwiderhandlungen gegen diese 
Anordnung werden nach den geltenden 
Bestimmungen bettraft. 

Posen, den 3 1 . 1 0 . 1 9 4 4 . 
Der Vorsitzende des Getreidewirtschafts

verbandes Warthcland — Schoter. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. 
457/44. Ausgib* von Kochfisch. Bei 
nachstehenden Flschklclnvertellern kom
men ab sofort 250 e Kochfische aul den 
Abschnitt 32 der Fischkarte zur Vertei 
lung: ' 

Bauer. Erich Nr. 3201 — Ende 
Clotuch. Irene . 351 — Ende 
Müller. Julius ,. 1 2 8 1 — Ende 
Schmidt. Rudolf . 11521 — 11720 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlleren den Anspruch auf Be
lieferung. 

Litzmannstadt, d. 10. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 

455/44. Städtisch« Freibank, Litzmann
stadt. Bis auf Weiteres wird Freibank
wurst (Leber- und Jagdwurst) zum Mar
kensatz 2:3. also auf 200 g Flelschmar-
ken — 300 g Wurst, verkauft. Die Ver
kaufsstellen sind Iür den Wurstverkauf 
geölinet: Freibank im Schlachthot. Ein
gang Hausmannstr.. Jeden Dienstag von 
7—13 Uhr; Nebenstelle Heerstraße 147, 
Montag — Sonnabend von 9—13 Uhr u. 
von 15—19 Uhr. 

Litzmannstadt, den 10. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Stadt. Schlacht- und Viehhof. 
Der Landrat des Kreises La«k. Ortho

pädischer Sprechtag. Am Mittwoch, dem 
15.. und am Donnerstag, dem 16. 11. 
1944 lindet vormittags von 8—11 Uhr 
Im Hause der Hecrcsenllassungsttelle 
2/XXI. Scharnhorststraße 78/89, im Erd
geschoß, Zimmer 14 und 15. ein ortho
pädischer Sprechtag statt. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Fürsorgestelle Iür Kriegsbeschädigte 

und Hinterbliebene. 
Der Bürgermeister Waldrode. Verlust

anzeige. Die I I . Säugllngskaite Nr. 11 116 
mit 80 Punkten aul den Namen Eineberg 
Helene In Waldrode. Bahnbolstr. Nr. 3, 
wohnhaft. Ist In Verlust geraten und 
wird hiermit für ungültig erklttrt. Per
sonen, die Im Besitze dieser Säuglings
karte angetroffen werden, sind sofort 
der Polizei zu übergeben. 

Waldrode, den 7. U . 1944. 
Der Bürgermeister 

der Kreisstadt Waldrode (Oostynln) 
Die größten Oewlnne und Prämien der 

Deutschen Reichslotterie werden stell ln 
der 5 . Klasse gezogen. In der 2. bis 5 . 
Klasse dieser größten und günstigsten 
Klassen-Lotterie der Welt Verden Immer 
noch mehr als 100 Millionen Mark aus
gespielt. Es lohnt sich deshalb auch letzt 
noch, von der 2 . Klasse ab neu mitzu
spielen! Die Ziehung der 2. Klasse be
ginnt am 13. November 1944. Noch ist 
es also Zeltl Kaulen Sie sich sofort ein 
Los bei einer Staatlichen Lotterieein
nahme, die Ihnen alle gewünschten Aus
künfte gibt. Größter Ocwinn Im gün
stigsten Fall: 3 Millionen RM. Alle Ge
winne sind elnkommenstcuerfrel. «/« Los 
kostet nur 3 , — RM Je Klasse. V i Los 
nur 6,— RM le Klasse. 
Loseverkaut In Litzmannstadt bei Bischoll, 

Moltkcstr. 1 1 2 . Eckhaus Adoll-Hltler-
Str.. u. bei Slma. Adoll-Hltler-Str. 1 4 9 . 

OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Bilanz-Buchhalter, vertraut mit allen 

Steuersachen, von Textilbetrieb solort 
gesucht. 3 6 6 0 LZ. 

Kremplorolmoleter von größerer Teitll-
fabrik. Nähe LitzmannstaJt. [Ur sofort 
gesucht. Angebote mit handschrift
lichem Lebenslau! u. A 3 2 1 4 LZ. 

Wirtschafterin (Ur Iraucnlosen Haushalt 
ab sofort gesucht. A 3 2 0 8 LZ. 

Gebildet* Frau mit Schulkind sucht Wir
kungskreis In Iraucnloscm Haushalt. 
Angebote unter „Wirtschafterin" an 
Postschlleßlach 12 , Ostrowo. 

Keulm. Angestellter, mit sämtl. Büroar
beiten vertraut, selbständig und gewls-
Gcnhatt. sucht solort Stellung. 3651 LZ. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Volksblidungsstätt*, Llizmannstadt. Met 

sterbausstraße 94. Pernrul 123-02. 
Vortragsdlonst: Heute. Sonnabend, den 

11. November 1944. 19:30 Uhr. Im 
Kleinen Saal: Der bekannte Asicnfor-
scher Walter Stötzner lührt uns in 
seinem Lichtbildervortrag „In* uner
forscht« Tlb*t". Er berichtet vom Er
lebnis dieser viele Monate währenden 
unvergleichlichen Reise durch Inner
asien. Eintrittspreis 50 Rpf.. mit 
Hörcrkartc 30 Ruf. 

Krieg«rk«meradscha(t Gencralteldraarichall 
von Hindenbure, Bereitschaft 6 ( 4 ) . Der 
ordentliche Monatsappcll findet am 
1 1 . November 1 9 4 4 um 1 9 Uhr In der 
Gaststätte „Zur Traube", Adoll-Hitlcr-
Str. 6 2 . statt. Erscheinen ist Plllcht. 

Nik. Schurgin 
I. V. Bereitschaftslührer. 

VERMIETUNGEN — MIETOESUCHE 
Kaufmann sucht gut möbl. Zimmer Mitte 

Adoll-Hltler-Straßc. 3644 LZ. 
Out möbl. 2—3-Zimmcr-Wohnung mit 

Küche und mögl. Bad Iür Kriegsdauer 
solort zu mieten gesucht. 3664 LZ. 

Berufstätig* Dam* sucht gut möbliertes 
Zimmer mit Klichenbeniitzung, mögl. 
Stadtmitte. 3661 LZ. 

Such* gut möblierte Wohnung käuflich zu 
übernehmen. 3619 LZ. 

Ein bis zwei möbl. Zimmer mit Kochge
legenheit für (Ofort gesucht. Bettwä-
• die vorhanden. 3649 LZ. 

Möbliertet Zimmer mit KUdienbenutzung 
in Oörnau oder Umgebung gesucht. 
3659 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Sonniget Wohnhaue mit Oarten. 3 Zlm 

mer und Küche. Stadtrand, gegen 3-
bis 4-Zlmmer-Wohnung (Etagenwoh
nung), Stadtmitte. 3612 LZ, 

VERKAUFE — KAUFBESUCHE-

Wäsche- und Kleiderschrank mit Spiegel 
350.—. Tisch 25.—. Stühle 10,— und 
IS.—. V0HK., Adoll-Hitler-Str. 3 3 . 

Petroleum-Stehlampe zu kaulen gesucht. 
3641 LZ. 

Harmonium, franz. Billard für Betrieb 
gesucht. A 3215 LZ. 

Kleines Einfamilienhaus zu kaufen oder 
mieten gesucht. 3637 LZ. 

B*dlo gesucht. K. 878 LZ. 
TAUSCH — AN0EB0TEM W I R p j _ _ 

•ut« Herren-Uhr gegen Nähmaschine oder 
Damen-Pelzmantel. 3622 LZ. 

Herren-Fahrrad. Brennabor. gegen Radio, 
gute Marke 3634 LZ. 

Herren-Wintermantel gegen Damen-Pelz
mantel. 3632 LZ. 

Standuhr gegen kleine BUfettuhr. Wert-
ausglcich. 3633 LZ. 

»chlafdlwan gegen Linoleum. Ruf 186-87. 
V1RSCHIEOENE S 

W*r ttoptt Strumpfe für alleinstehenden 
Herrn? 3 6 2 1 LZ. 

Braune Aktentasche mit Papieren am 9 . 
1 1 . 1 9 4 4 in der Zuführbahn Lttzmann-
stadt — Pablanltz liegengelassen. Ab
zugeben gegen Belohnung: I. Olor, 
Brcslauer Sir. 2 1 0 . Rul 2 2 3 - 2 7 oder 
1 8 4 - 3 4 . 

Autwelt d. Deutschen Volksllstc 1 1 3 6 9 1 , 
4 . Reichsklcldcrkarte auf den Namen 
Johanna Post, Pablanltz. Frldcrlcus-
straße 2 1 . sowie Geld und Sonstiges 
In einem Ledcr-Portcfeullle am 6 . 1 1 . 
1 9 4 4 verlorengegangen. Fhrllchcr Fin
der kann bei Rückgabe das Geld als 
Belohnung behalten. 

Brieftasche am 7 . 1 1 . Im D-Zug von Po
sen ( 1 9 . 3 0 Uhr) oder Hauptbahnhol — 
Zlethenstr. 7 9 mit Ausweis und Papie
ren des Adolf Kröger verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben Moltkestr. 1 2 7 . 

Verbraucherauswale der Hedwig Cvtackl 
und Sofie Buckcwltsch verloren. Abzu
geben Rubinweg 8, 

F I L M • T H E A T E R - , 
Ufa-Catlno 14.30. 17 und 

aullührung: „Der gcblclcrlsdiV 
Heute, Montag, und Dienstag 
gen 9.30 und 11.30 Sonder" 
gen: „Die Heinzelmännchen". ,i 

Capllol 14.45. 17.15, 19.45 E r l 
rung: „Glück bei Frauen1 

sters. Herta Mayen, Oska 
tag 10.30 „Pat und Patacbon 
sich durch".« 

Europa 14.30. 17. 19.30 Erst»»" • 
„Aufruhr der Herzen".* . . i j l ' i ' 

Ura-Rlalto 14.30. 17 und tifflm 
Verteidiger hat das Wort"-' „,.»(• K 

9.30 und 11.30. Montag. Dl*»{||iJ 

doku 
^ dem 

•ol* zu 
k ö l 

Mittwoch 10 Uhr Sondervors 
„Blinde Passagiere". . . . 

Palast 14.30. 17. 19.30 . . I * 
D i c h " . ' " 

Adler 14.30, 17, 19.30. 
12 „Sieben Brlele"." 

Corso 14.30. 17 /19 .30 
Bis Montag 10 und 12 
Froschkönig". 

Olorla 14.45. 17.15 und 
tolle Mädels".*« 

Mal 15. 17.30. 19.30 „Ein 
Grundsätzen?"«« Heute 
u und 13 Märchen ..Tra 

Mlmota 15. 17.15, 19.30 

tlf* sonn 

• S B * 

u n d 
d ienst l 
* s Siec 

C r e r ^ 
«» den S Ge< 
Gle i te 

4 *b .TT " \ •'Kam 

C * s a , i 

„Dl» 

gramm ,,1'rinzcsM» .m 
Palladium 15.30. 17.30. 19.45.'.vi 

auch 12 „Die keusche Sunde!" 
Rom« 15.30. 17.30. 19.30, , " 

auch 11.30 „Der große P r e l s 

Wochenschau - Theator (Turm)^,| 
stündlich von 10 bis 20: 1- * , 
unter dem unterstem. 2. Tr*' 
Slovaklscher Marmor. 3. ui»'V 
4. Sonderdienst 5. Die neues" 
schau ii 

Brunnstadt 17.30, 19.30 
Jungens".•• Heute 14.45. f 
13 und 14.45 Märchen -
stllzchen". 

Freihaut — Lichtspielhaus H 

liv,-e i z 

LTä. 1-l,, F l'eg 
hat in 

sonnlags auch 
sehe Ruf".«* 

14.30 ..Der 15.30.. 

.30. i<>' 

ntag» ' 

Hc:tte "••'."Ül 
9 . 3 0 u. 1 1 Mürchen „Schnee*. 

Freihaus — Gloria 1 5 . 1 7 . 3 0 . ' f t 
abend auch 13 . Sonntag auch i 
„Lumpacl Vagabundus".* .«tl 

6Brn«u 1 7 . 1 5 . 1 9 . 3 0 . sonntags »' J 
„Romantische Brautfahrt".* .0,1 

Kausen — Film-Eck 1 5 . 1 7 . 3 0 . ™ 
tags auch 1 0 „Damals' 

Kallich — Victoria 1 5 . 17 . : 
akknrd".*** 

Laik 1 5 . 1 7 , 1 9 . 3 0 . soni 
..Neigungsehe".««« 

Löwenstadt 17 . 1 9 . 3 0 
Frühling".•• Heute und 
Märchen „Die Wiesenzwerge i j , 

Ostrowo — Cono 1 5 , 1 7 . 3 0 . V J 
tags auch 1 0 „Affäre Roede'», • 

Oitrowo — Apollo 1 5 . 17.30;, J,|« 
tags auch 1 0 „Kollege komn" V , 

Pabianltz — Capltnl 1 7 . l O . ' V ' 
auch 1 4 . 3 0 „Glück untcr»'^,". 
Mürchen „Der gestiefelte K»' jf 

Pablanltz — Luna 1 7 . 19-31I'<m>I 
auch 1 4 . 3 0 „Die schwarze. < 
1 4 Märchen Der eestiefe": i 

Tuchingen 1 6 . 3 0 1 9 . lonntjtfcn 
„Nora".«« 14 . Sonntag 
Mürchen „Dornröschen". . 

Wirkhelm 1 6 . 3 0 . 1 9 ..Lfeb 
Nacht- u. Sonntagidlvnit <",r 

In Litzmannstadj_. 

Dienstbereit Gruppe I: Xskdl»1}.». , 
1 0 1 - 4 0 . Gcncral-Lltzlnann-» l

n5(l'1 

Goethe-Apotheke 218-6J. Mit'\A 
1 3 6 : Hansa-Apotheke sf!,t. „ J a 
8 0 ; Hirsch-Apotheke l ^ . A P K L 
Hltler-Str. 3 0 7 - Kurm»rJ.A»M| 
1 2 8 - 9 6 . Ostltt. 5 4 : LoW&ii.A'lfiTA 
2 2 1 - 6 0 . Heerstt. 1 4 7 : W%)1<J 
ke 1 0 7 - 1 5 . AdolMHtl«r- s" f 
Rheinland-Apotheke 1 4 9 - 9 1 

Stralie 9 0 . 

m 


